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Käohsisoh-Thüringscho Hausfrau

Praßtiſche Wochenſchrift für Provinz Sachſen,
Thüringen und benachbarte Fandesteile c

Hit der Beilage „Sür unſere Rleinen“ e

Sonntag, den 4, Hovember 1917
Wöchentlien 15 Ffennig

Geſchäftsſtellen: Magdeburg, Tiſchlerbr. 17
Fernſprecher 2913 Poſtſchechamt Berlin 22443
Halle a. S., Schmeerſtr. 17-18. Sernſpr. 2825
Srfürt, Schlöſſerſtraße 11-12. Sernſpr. 646

Prima Glanzstärkemittel a
Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. Charlottenburg, Filiale Magdeburg, Johannisbergstraße 14

v

Betftfeclern-Total- Ausverkauf
Fortzugshalber verkaufe meine ganzen Bestände Ia. Bettfedern,
Beste Gelegenheit, sich mit den immer teurer werdenden Federn
zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu versorgen,Behälter (alte Bezüge, fapierstere ete,) bitte mitzubringen

Knochenhauer Ufer 56.E. Beck Nachf., Bettfedern-Spezial-Geschäft [1185

Mocderner deuts cher
Künstlerschmuck

Juwelen Silberunclk Golchwaren,
Uhren u, Uhren-Armbänder,

u Bilderschmuck, Alpaccataschen

Pjanos Nähmagchinen

Wasch- iFahrräder, VUhren, Ketten
Gold- u Silbersachen sowie
and. Gegenstände sehr billig bei

Leiterstr- 2F. Koch,
In meiner Leihhaus Abteilung
werden Gegenstände fast aller
Art sow. ganze Warenposten zu
höchsten Preisen beliehen, 6328

De Schönste Andenken an liebe Verstorbene

Photographische Wergrößerungen
Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemälde
nach kleinen, auch mangelhaften Bilclern, unter
Garantie sprechender Aehnlichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Prnst Damm, Magdeburg-sS.
Luthersjr- 2, Strabenbahnhaltestelle Westendstr, Fernruf 5970, Gegr. 1899

ff. Lederwaren
Damentaschen, Geldtaschen, Uhrarmbänder.
Perlbeutel, Broschen, Ketten, Armbäncder, Nippes

f. Bürsten
Kopf-, Kleider-, Hand. u. Scheuerbürsten

Schrubber Besen aus Roßhaar
Einkaufsbeutel Markttaschen Haarpfeile

Spangen Kämme Spiegel
r Liebesgaben für Soldaten
J. H. Schmidt jun. Co.

74

Ceppichhaus
auf clem Königshof-
Grosse Sendungen ein-

getroffen

Teppiche
Möbel Sroffe

D wen Dechen
Qardinen

RKünstler-
Gardinen
Stores

Rouledus Stoffe
Sleppe Reisedechen

e ufer S tofre
Eocos, e Plifsch,

ar

LCinoleum
Linoleum Teppiche

und Vorlagen

Tapeten
zu Sehr billigen Preſsen

Carl haring
Neh-

Jnh. J. Husslein.

S Gutschein
Jede Dame „ahlt e eeente

Boptwärche a 25.

S krwllkipdeene
Spezialhaus für Damen-Kopfwäsche
z im Hause des „Blauen Hecohts“

Empfehle Haubennetzei. gr. Auswahl.
Bitte genau auf meine Firma zu achten

Karl Koch uRristall- u. Glas Waren
in grosser Auswahl. ss14,

e

S
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Deulgeh c Sgenſche Iiore

Cogn Gh

en rerAllemC S. L. e e O C77 e
Weihnachtts Preis Aufgabe!

Vollst. Tafelservlce
Gold. Herren u, Damen-

Armband-Uhren

Wert M. 400

je M. 200

Stoff zum seiclenen Klee
Sprechapparat
Photograph. Apparat

Wert M. 150 220 Preise
Wert m. 150

Obige Hauptpreise zahlen wir auf Wunsch auch in bar.
60 000 Trostpreise im Werte von je M. 2.

Schicken Sie uns noch heute Thre Lösung im verschlossenen mit 15 Pf. frankierten Briefumsohblag unter genauer
Angabe Ihrer deutlich geschriebenen Adresse Se Verpfiſohten soh zu nohts, Spatestens innerhalb 14 Tagen erhalten Sie Nachbricht, ob Ihre Lösung richtig ist. Gleichkzettig
Wird Ihnen der Tag der Verteilung bekannt gegeben. Der Lösung ist Räckporto für die Auskuntt, d. B. für Portl, Drückeachen usw. beizufügen, Sehreiben Sie sofort an

Bären-Verſag, Charlottenbung 276.

An die Löser obiger Preisaufgabe gelangen folgende Preise gratis zur Verteilung:
M. 200 5 Prolze im Werte von je N. 20

im Werte von je N. 5



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

kutwürfe und Hufreichnungen

kür Stickerelen werden an-
getertigt von [7112

B. Klingner, vorm M. Hornemann
Zeichen-Werkstätten

Große Marktstraße 14, I.

Mitossorjäger

beseilist in 1 Min. Haut-
iettglane und Mitesser,
Plckel, Sommerspross, groß
t kböckerige u. löcherige

auf meist über Nacht oder
i wenigen Tagen Er macht

jeden Teint zart, weiß u. rein- Preis 3 M.
exkl. Porlo- P Au W ASER.,
Berlin-Halensee 87, Borastädter Straße 8.

Zettnässen
Befreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. Gg. Englbrecht,
sanit. Versandgesch-, Stockdort 351, München

Ernst Nitschke
Magdehurg, Olvenstedterstt. 31

M. d. R. Sp.
Grosse Auswahl in Ubren,
Gold- u. Silbersach. aller Art,
Ringe, Broschen, Armbänder,

Bestecke, Bowlen u. a. m.
Billiuste Preise, Reelle Bedienung

Korbwaren- Haus
Inh. M. Künne, Magdeburg

Berliner Straße 32, gegenühb, d. Heil, Gelsikirebe

Neuheiten in Kinder u. Klapp-
wagen Aparte Rohrmöbel-4183

Damenputz!
Anfertigung jeder Art. Preiswerte
Hüte in Velour, Samt u. Filz, sowie
alle Saison- Neuheiten vorhanden. 727
Napdehurg, Aohopfortostr. 99,

Ecke Mittenbergerstrasse).

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gift- und bleifreie Hagrfärbe-
mittel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färben die
Hagre für immer echt färbt u. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen

W Nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung zu
gleich bei dünnwerdendent Kopfhaar. à Karton Mk. 3.- bei

Plissee jodor Art
Spez. Leg- und Quetschfalten Röoke
Helene Deutsoher, ludolfstr. II

Konzentrierte

ötterspeise
(Krystall-Pudding)

per Stück 75 Pf., 100 Stück 65 Mk.
(Rriegspackung ohne Zucker)

ab Oeynhausen unter Nachnahme
oder Kasse voraus.

Rart Sautter, bad Deynhauson,

Amtlich zugelasseu.
NB. Es gibt nichts Einfacheres, Billi-
geres und Köstlicheres für den Nach-
tisch, als eine Schüssel echter Götter-
speise. Besonders mit Vanillegauce
geschlagen oder mit etwas Weiss wein
als Weincreme kann sie nicht genug

empfohlen werden, 07 8

Kragen, Muffen,
Damen?

Konfektion
gegen bar oder erleichterte

Zahlungswelse,
Diskret Reell. [5213

friedrich Gronal, ne

Prämiiert, Hygiene“ Dresden ſ9n

e

Einfach unsntbehrl. für Jeden Haushalt,
man spart Seife, Arbeſt unck Geſd.

Jeder e überzsagtOtto Bibow., Magdeburg, Breiteweg 12, keke Keinst.

e faſſo a. S Schmeerstrasse 17-18. Fernspr S
e

Annahme von Fonnoments unch e
m

Paul Günther
SCECEIIA S

Halle a. Saale
Gr. Ulrichstr. 18 (Ecklad.)

Fernspr. 8071 75
Mitglied des Rabatt-Spar-

vereins
Reichhaltiges Lager. Solide Preise

Emil Osborg

Jhalia Jöle
Hattesfelſe dern. S Eſekte Linie A.

Fernroß 6918.

Sonnfags
Künskler-

Konzer.

Nohlvaunmn

in Blusen u, Wäsche, Kur-
bel- und Plattstichsticke-

reien, Langetten, Knöpfe-
Anfertigung, Knopflöcher

in Wäsche, Blusen, Mäntel,
Jacketts usw., Mono-
h gramme Plissee jeder Art

empfiehlt in anerkannt
bester Ausführung [6380

Bruno lundenbery

Leipziger Strasse I8, II.
Zweiggeschäfte: Geiststr 20 u. J

I Esenach, Johannesstr. 4. Tel. 5925

h e Werkstatt am Platze S

2220

2 Loewen-Drogerie 5Paul Trude, Halle a-S,, Kohlschütterstr, 1, Ecke Reilstr, 8
2
2
S

77

8

2 Sämtl. Photo- Artikel. Bacenia-Platten.
e

Das meiste Geld
Kür alle Sorten Lumpen, Abſfälle, Knochen, Wolle,

Bisen ete. 2uhlt nur

W. Theuring, Hallea. s.
9, Reilstraße 23. e 5659

Halles e und Baden

Gat gepflegte Biere

Grosser schattiger Konzerte
wit gedeckt Laub. u. Weinterrasse. Im Garten selbst idyllische Bergschänke.

Großer Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne
Vorzüglüche Küche.

Inhab, d. Gastwirtschaft- Paul Zscheyge-

Zoologiseher barten der Stadt Halle g. 9.

Romant. Bergpark mit prächt. Fernblicken. Reich. gewählt Tierbest,
Sehenswerte Neuanlagen (für Bison, Büffel us ohne Gitter.

Regelnmässige Konzerte
vom Halleschen Stadttheater-Orchester und anderen Stadtkapellen.

arten

Reine Weine.
Tel. 6558,

e m. b.Halle a SKeehlerst S e
Hypotheke

Maässſge Preise 711

Königstr. 3 0 ITel, 8223
Erbschafts- und Nachlaß- Regelung

Kapital-Versicherung. Verwaltung v. Grundstüclken u. Vermögen
Gute Empfehlungen.

Frau v, Schulz Zabn-Atelier
Steinweg 52.Spezialistin für Damen und Kinder. Sprechzeit 9-7 Uhr

J

Hallore
Briketts

tahlwaren
kaufen Sie bei

Ernst Graubmann

Geishst 22 (Jhalſasälo

Stahlwarengeschaäft

und Schleiferei. S
Zweimal prämileri mit gold. Medaillen

Nr,

r

Aus
Ausg

Für V

e fette un

Aſeg Weise

Rannischestt I.

Halle

Reparaforen

Adalbert Paschen
Ahad. Musiklerer
für lauter u. Gesang
alle a. S., Karlstr. I6

futformen
Bäncder und Federn

Neu aufgenommen
Blusen u. Kragen.

Ständig grosses Lager in

Trauerhüten
Ad, Rünzel, u

Ha Ie, Leipzigerstr. 69.Beim Biokant vergüte bei Vor-
legung dieser Anzeige 1 Gratis Pro-
gramm für die nächstfolgende Kaffee
stunde der Sächs,-Thür, Hausfrau

enLeitung Paul Zscheyge.
an konzertlreien Tagen jreier Eintritt in

Konzertgarten und Gasträume ab 2 Uhr.

200LOGISCHER GARTEN
REGELMASSIGE KONZEFRT vom Stadttheater Orchester

und Militär Kapellen usw.
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Sächſiſch Chüringſche ausfrau
Bezugspreis

vierteljährlich durch die Poſt:
Ausgabe A ohne Schnittmuſterb. 1.95 M.
Ausgabe B mit Schnittmuſterb. 3. M.
Für Vückſendung von Manüſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Mit der Beilage „Für unſere Kleinen
Wöchentlich 15 Pfennig

Geſchäftsſtelle: Magdeburg Ciſchlerbrücke 172. Fernſprecher 2913.

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp.Feile 30 Pf.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pf.

Privatanzeigen: Wort 3 Pf.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer.

An unsere Abonnenten! Wir bitten, etwa
Verspätete Zustellung unserer Hefte und Schvitt-
musterbogen in der gegenwärtigen Zeit wegen der
eingertetenen erheblichen Einschränkungen des
Bahnverkehrs freundlichst entschuldigen zu Wollen

Der Verlag

Lukher und unſere Heimat.
n dieſen Tagen iſt allerwärts das vier

hundertjährige Gedenken an die uner
ſchrockene Tat des großen deutſchen

Mannes feierlich begangen worden, deſſen Le
benswerk, wie keines anderen, in den letzten
Jahrhunderten beſtimmend für deutſches Leben,
für deutſches Weſen war und in ferne Zukunft
bleiben wird. Jn unſerer engeren Heimat
nahmen dieſe Gedächtnisfeiern einen beſonders
herzlichen Klang an, war doch Doktor
Markin Luther ein Sohn unſerer Heimat. Die
Bildungsſtätten verſchiedener Städte in Sach
ſen Thüringen nennen ihn mit Stolz ihren
einſtigen Schüler, im Kreiſe unſerer Heimat
wir ſeine zeitlich begrenzte Wirkſamkeitsſtätte,
hatte er ſich und ſeiner Frau, ſeinen Kindern
ein Heim bereitet, im Schutze auf heimatlichen
Bergen ſtehender Burgen fand er Zuflucht
und ſicheren Hort vor ſeinen Feinden; in
ſeiner Heimatſtadt, unfern der Stätte, da er
geboren wurde, ging er heim zum ewigen
Frieden.

Ueberall, wo Doktor Martin Luther weilte,
erinnern ihm errichtete Denkmäler oder
Gedenktafeln daran. Tauſende beſuchen all
jährlich Eisleben, Wittenberg, Erfurt, um an
den dortigen Lutherſtätten zu weilen, vor allem
gber auch aus dieſem Grunde Eiſengach, die
Wartburg und die Veſte Koburg. Viele
wandern auch bei ihren Fahrten durch den
Thüringer Wald an der Stätte vorüber, da
in der Nähe von Altenſtein die Buche ſtand,
bei der Luther auf ſeiner Reiſe vom Reichs
tag zu Worms nach Wittenberg aufgehoben
wurde, um eine ſichere Zuflucht auf der Wart-
burg zu finden. Die Buche grünte bis in
unſere Tage hinein, jetzt grünen Schößlinge
an ihrer Stelle, aus dem Holz der alten
Buche aber wurden Andenken angeferkigt, die
ihren Weg wohl in alle Welt gefunden haben.
ebenſo wie die Kalkſtückchen von der Wand im
Lutherzimmer der Warkburg, an die Luther
ſein Dintenfaß geworfen haben ſoll.

Weniger bekannt dürfte es ſein, daß auch
Magdeburg außer der Erinnerungsſtätte in
der Johanniskirche, in der Luther eine ſeiner
eindrucksvollen Predigten hielt, noch eine
zweite beſeſſen hat in der Dreiengelſtraße.
Dort, wo jetzt in der Schule das Lebensmittel
amt iſt, ſtanden einſt Kloſtergebäude des Au
guſtinerordens. Die zu dieſen gehörende Schule
hat Luther als Knabe veſucht, ehe er von
ſeinem Vater auf die Schule nach Eiſenach
gebracht worden iſt. Doch iſt über den Au
fenthalt des kleinen Markin hier wenig be
kannt, um den in Eiſenach aber ſchlingt
Geſchichte und Sage ſchon lange ihre bunten
Blüken. Bekannt iſt das Spangenberg ſche
Gemälde, das Luther als Singeknaben in
Hauſe der mildtätigen Frau Cotta zeigt. Das
Kaus, in dem dieſe Frau gewohnt haben ſoll,
wird alljährlich in Eiſnach von Fremden viel
beſucht, auch das in ihm befindliche Luther
Zimmer. Doch enthält letzteres wohl wert
volle Andenken aus jener Zeit, wie aber neuere

Sorſcher angeben, hat das Haus der Frau

Cotta in der Georgenſtraße geſtanden, ſo daß
das jetzt ſo bezeichnete Haus in der Luther
ſtraße nicht als das ihre anzuſprechen iſt

Wie dem auch immer ſei, wer greifbar an
Dingen einen Hauch der Zeit ſpüren will, in
der Luther lebte und wirkte, wird ihn merken,
wo immer ſeinem Gedenken eine Stätte ge
weiht iſt. Wer aber auf ſeines Geiſtes Wehen
merkt, findet ihn in unſerem Leben auf allen
Wegen. Denn nicht nur in kirchlichen Dingen,
in Gewiſſensfragen iſt Luther der große Refor
mator geweſen, ſondern auch auf unſer Schul
weſen hat er ebenſo beſtimmend gewirkt, wie
in Erziehungsfragen überhaupt. Jhm verdan-
ken wir, daß unſere deutſche Sprache aus dem,
ſie überwuchernden fremdländiſchen Wuſt her
ausgehoben worden iſt; Ungezählten iſt ſeine
Verdeutſchung des Wortes Goktes ein unſchätz
barer und unerſetzlicher Troſt geworden. Sein
Eheleben iſt ein Vorbild für jede deutſche Fa
milie geblieben bis heute, ſein Leben als Sohn,
ſein Leben als Vater desgleichen. Mit den
Worten ſeiner Lieder erheben noch heute viele
Tauſende ihre Herzen eins aber vor allen iſt
das Trutzlied der Deutſchen jeden Glaubens
geworden, das er auf der Koburg dichtete und
das in unſerer ſchweren Zeit einen beſonderen
Klang gewonnen hat, das Lied, darin es
heißt „Und wenn die Welt voll Teufel wär
ünd wollten uns verſchlingen, ſo fürchten wir
uns nicht ſo ſehr, es ſoll üns doch gelingen!“

jv.

Das geſtickte Bild der Frauen
in Erfurt.

m Erdgeſchoß des AngerLichtſpielThe
aters iſt täglich von 11 bis l und
von 3 bis 5 Uhr ein Gobelin aufgeſtellt,

den die Frauen Erſurts als Denkmal
opferbereiter Liebe ſticken ſollen. Der
Mindeſtpreis für einen in Wolle ausgeführten
Stich beträgt 10 Pfennig, ein in Seide aus
geführten Stich an der Mittelgruppe des Bil
des koſtet eine Mark. Der Gedanke, jeder,
auch der ärmſten Frau Gelegenheit zu einen
ihrem Vermögen entſprechenden Dankopfer für
unſere Krieger zu geben, ging vom „Ausſchuß
Zur Unterſtützung der MilikärReſerve-Laga-
rette“ aus. Mit Freude begrüßen wir Erfür
ter Frauen dieſen Entſchluß denn was ſtünde
uns näher als das Wohlergehen unſerer kapfe
ren Krieger?

Mit Gottes gnädigem Beiſtand hat uns ihre
beiſpielloſe Tapferkeit vor dem furchtbaren
Krieg im Lande bewährt. Nicht der heran
ziehende Feind und kein plötzlicher Räumungs-
befehl mit all ſeinen Schrecken bedroht uns.
Dank den Tapferen und Braven, die uns mit
ihrem Leben ſchützen!

In prangender Jugendfülle zogen ſie hin
gaus, der Stolz der Jhren, die Hoffnung
Deutſchlands. Verwundet, verſtümmelt, er
blinde kehren viele von ihnen in die Laza
rette zurück, wo liebevollſte Pflege und ärzt
liche Kunſt und Wiſſenſchaft ihr Möglichſtes
tun, um ſie wieder herzuſtellen. Doch dazu
gehören große Mittel, die nicht eher verſie
gen dürfen, bis der letzte Verwundete géheilt
entlaſſen und einem bürgerlichen Beruf zu
rückgegeben werden kann. Sind wir nicht
alle Schuldner unſerer Helden? Iſt es nicht
dein und mein Verwundeter, du liebe Leſerin,

der Hilfe und Stütze braucht, weil er für dich
und mich in dem Grauen dieſes furchtbaren
Krieges ſeine Geſundheit opferte? Laß uns
eilen, unſeren Dankeszoll abzutragen, damit
ſie ſehen, die lieben Kämpfer, daß deutſcher
Frauen Treue und Dankbarkeit nie und nim-
mer erſtirbt.

Das Bild, von Herrn Kunſtmaler Engel in
Farben auf Stramin ausgeführt, zeigt den
Garten des Erfurter Gärniſon-Lazarettes.
Links im Hintergrund das Lazarett, rechts
vorn ſitzt unter einer Eiche, dein Wahrzeichen
des Sieges, ein verwundeter Soldat, dem eine
Schweſter die Arznei reicht. Wie uns mit
geteilt wurde, iſt eine ſpätere Verloſung des
Bildes in Ausſicht genommen. M. B.
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Die Frau und der Krieg

W n RMDeſſau
Der Gemeinderat beſchloß, die vor kurzem

genehmigte Erhöhung der Unkerſtützungen für
Kriegerfrauen troß der in Ausſicht genommenen
Auſbeſſerung der Reichsunterſtützung beizubehalten.

Eiſenach.
Zur Bekämpfung des Typhus ſchreibt

das Nachrichtenamt: Typhuskranke ſollen möglichſt
in das Stadtkrankenhaus verlegt werden, un eiſte
weitere Verbreitung der Krankheit zu verhindern
Leider gibt es immer noch Unvernünſtige, die
eine Verlegung ihrer Familienangehörigen in das
Krankenhaus nicht geſtatten wollen. Es miß dar
auf hingewieſen werden, daß in ſolchen Fällen eine
äußere Kennzeichnung der Häuſer, in welchem Ty
phuskranke liegen, ſich notwendig machen wird, die
natürlich viel Unbequemlichkeiken und geſchäftliche
Schädigungen nicht nur für die Angehbrigen des
Erkrankten mit ſich bringen muß. Aeußerſten
Falls werden die Typhuskränken zwangsweiſe dem
Stadtkrankenhaus zugeführt werden.

Erfurt.
Kommerzienrat Friedrich Benary hat letzt

willig unſerer Stadt 15000 Mark zugunſten ver
ſchämter Armer vermacht. Seine Erben ſtellten
der Stadt ein Vermächtnis von 50 000 Mark zur
Verfügung, das für ein Säuglingsheim beſtimmt
iſt.
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Halle.
Der Vaterländiſche Frauenverein,

ſchreibt: Wie vielleicht bei keiner anderen herrſcht
bei der deutſchen Armee ein ausgeprägtes Leſe
bedüfnis. Wenn wir auch immer bedacht ſind, für
unſere braven Feldgrauen, die draußen in unbe
ſchreiblichen Kämpfen und Entbehrungen für un
ſere Sicherheit ſorgen, guten Leſeſtoff zu beſchaffen,
ſo dürfen wir nicht diejenigen vergeſſen, die hier in
den Lazaretten ihrer Geneſung entgegen gehen,
die bereits draußen für uns geblutet und gekämpft
haben. Gerade hier gilt es, gute Bücher zu bringen,
um den Kranken über einſame, trübe Stunden
hinwegzuhelfen. Der Vaterländiſchen Frauenverein
richtet deshalb die herzliche Bitte an die
Bewohner Halles, ſich ſeiner ſeit Kriegsbeginn im
Hotel „Stadt Häambürg,“ Große Steinſtraße 73,
eingerichteten Lazarettbücherei zu erinnern und
daheim in den Bücherſchränken Umſchaäu zu halken,ob ſich nicht manch gutes Buch da indet das ſie

ſelbſt und ihre Angehörigen bereits erfreut hat.
Magdeburg.

Bei der Stellung des Antrages auf Ein kelle
rung von Kartoffeln aus auswärtigenKreiſen muß auf Veranlaſſung der Kreiſe der Nach
weis verlangt werden, daß die angegebenen Land
wirke zur Lieferung von Kartofſeln bereit ſind.
Es iſt daher in der Kartoffelkontrolle die Vor
legung einer ſchriftlichen Beſtätigung des Land
wirtes erforderlich.
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Die Privatsekretärin
Alle Rechte vorbehaltenNachdruck verboten.

Der bisherige Verlauf des Romans: Felizitas
Möllendorf, eine liebliche vornehme Erſcheinung,
tritt ihre Stellung als Privatſekretärin beidem Kommerzienrat Unger, dem Beſitzer großer
chemiſcher Werke an. Dieſer hat ſie auf Empfehlung
ihrer Verwandten, der Arztfamilie Klenze, angeſtellt
und iſt tief erſchrocken, als er ſie das erſtemal ſieht,
da ſie eine große Aehnlichkeit mit einer ihm einſt
näheſtehenden Dame hat, die aber ſchon lange tot iſt.
i tas hat in der reizenden Häuslichkeit des Dr.

lenze ein ſonniges Heim gefunden und ſich an
die funge Tochter des Hauſes, die r geh Jlſe an

geſchloſſen. Auf einem Spaziergang mit Klenzes lernt
ſie den jungen Freiherrn von Phillburg, einen Neffen
des Kommerzienrats kennen und erfährt, daß Sidonie,
die Stieftochter Ungers, den r Vetter liebt.
Konrads Onkel, der Kammerherr Graf Umſtedt, be
ſucht ſeinen Neffen und mahnt ihn dringend, Sidonie
inger zu heiraten, damit das verſchuldete Gut nicht

unter den Hammer käme. Wie ſchwer ihm das aber
werden würde, merkt der junge Freiherr auf einem
muſikaliſchen Abend bei Dr. Klenze, wo ihn der von
Felizikas ausgehende Zauber wieder vollſtändig ge
ſangen nimmt. Jhr wundervoller Geſang hat zudem

alle Anweſenden hingeriſſen; nur die Kommerzienrätin
und Sidonie verhalten ſich feindſelig ablehnend Konrad
geht nach dieſem Abend in quälendem Zwieſpalt umher.
Doch als er eines Tages Felizitas allein im Walde
trifft, ſiegt ſeine Liebe und er läßt Fee wiſſen, wie
teuer ſie ihm iſt. Sidonie hat mit dem untrüglichen
Jnſtinkt der Nebenbuhlerin die zarten Fäden zwiſchen
den Liebenden entdeckt und beſtimmt Felizitas in einer
ſtürmiſchen Unterredung, Konrad v. Phillburg „um
ſeines Glückes willen zu entſagen. Auf dem im
Ungerſchen Park ſtattfindenden Sommerfeſt lehnt das

arme Mädchen die Werbung des Freiherrn ab, und
dieſer wendet ſich tiefverleßzt Sidonie zu, die ihm

ſehr entgegenkommt. Noch ein zweites Brautpaar
gibt es guf dem Feſt: Lothar Unger und Jlſe Klenze.

Am Nachmittag des folgenden Tages begibt ſich
der Kommerzienrat zu Klenges, um Auskunft über
An eigenartiges Schmuckſtück zu erhalten, das er an

J Fees Halſe geſehen hat und das ihn veunnruhigt hal.
Und da erfährt er e das Geheimnis, dasüber Felizitas Herkunft liegt und das ſie ſelbſt nicht

kennt: ſie iſt ſeine Tochter und ihre rechte Mutter die
er heiß geliebt, aber ſeinem Ehrgeiz geopfert hat,
indem er die in England geſchloſſene Ehe für un
ung erklären ließ iſt vald nach der Geburt der

vchter geſtorben. Er hört auch, wie brutal Sibonie
in Fees Schickſal eingegriffen hat.

n

14. Fortſetzung

Reinhold Unger war außer ſich.
„Das iſt ja furchtbar,“ rief er, „mein

armes, geliebtes Kind, wie muß ſie gelitten
haben Und noch leiden bei ihrem weichen
Herzen und ihrem tiefen, treuen Empfinden!
Und das Tragiſche iſt, wir können nichts, aber
auch nichts ktun! Sidonie hatte ſogar ein
ar Recht zu ihrer Handlungsweiſe,
enn für ſie war Fee nur eine arme Privat

ſekretärin, wie ja für alle, die ſie kannten
außer Jhnen und Jhrem Gatten hatte doch
niemand eine Ahnung von der Wahrheit.
Und Konrad iſt ein Ehrenmann nie wird
er das Sidonie gegebene Wort brechen,
ſelbſt wenn ſie es ihm tatſächlich, ſeinen
Schmerz und verletzten Stolz geſchickt be
rührend, abgerungen hat. Er wird mit die
e kühlen, nur in Aeußerlichkeiten, in
Zrunk und Geſelligkeit Befriedigung finden

den Weibe unglücklich werden, und mit Fee
hätte er das köſtlichſte, reinſte Lebensglück
gefunden.“

Schmerzbewegt hatte der Kommerzienrat
geſprochen. Er wollte ſeinem Kinde das
Leben ſchön und froh geſtalten, und nun er
führ er, daß dieſes holde, liebliche Geſchöpf
ſchon das herbſte Leid gekoſtet daß ihre
junge Liebe vernichtet worden war, ehe die
arten Knoſpen ſich zur herrlichen Blüte entane durften, um mit ihrem wunderſamen

Duft den zu beglücken, dem ſie ihres Her
zens reiche Schätze geſchenkt.

„Oh, warum haben Sie nicht früher ge
ſprochen, nicht ſchon längſt mir die Wahr
heit enthüllt?

e
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Gramerfüllt blickten ſeine Augen Frau
Marianne an, die ſich ja auch ſelbſt nicht von
dem Vorwurf freiſprechen konnte, zu lange
gewartet zu haben.

Leiſe ſagte ſie. „Ja, Sie haben recht,
längſt ſchon hätten wir Jhnen alles offen
baren ſollen. Es iſt eben Menſchenſchickſal,
in der beſten und wohlmeinendſten Abſicht zu
irren. Mein Mann ſowohl wie ich dachten,
das Richtige ſei, daß Fee Jhnen allmählich
ſympathiſch werden und näher treten ſollte.
Jetzt glaubten wir den Zeitpunkt gekommen,
weil wir merkten, daß Sie g für Fees Zu
kunft interefſierten, indem Sie ihr den Vor
ſchlag zur weiteren geſanglichen Ausbildung

zmachten. In der letzten Zeit war ich auch
zu der Ueberzeugung gelangt, daß Fee den
Freiherrn liebe. ir beſchloſſen, noch bis
nach dem Gartenfeſt mit unſerer Enthüllung
zu warten, um nicht dieſe ganze Veranſtal
tung zu ſtören. enn, hätten wir Jhnen
kurz vorher die Wahrheit mitgeteilt, dann
wäre es doch unmöglich geweſen, daß Sie
nebſt Jhrer Familie unbefangen als Gaſt
geber wirkten.“

„Dann wäre eben das Feſt nicht veran
ſtaltet worden. Glauben Sie, Reinhold
Unger hätte Rückſicht auf die Mitwelt ge
nommen in dieſem Fall? Nun,“ fügte er
reſigniert hinzu, „es iſt zu ſpät, das Lebens
glück Fees iſt vernichtet, um ſo mehr iſt es
meine heilige Pflicht, ihr das Verlorene zu
erſetzen, und ihr Daſein ſo zu geſtalten, wie
es väterliche Liebe und Güte im Verein mit
großem Reichtum nur immer vermögen.
Jhr Los ſoll glänzend ſein, und ich will ſie
mit ſoviel Sorgfalt und Zärtlichkeit um
geben, daß die Wunde ihres jungen Herzens
allmählich vernarbt, daß ſie einem neuen
Glück entgegenblüht.“

„Jhre edlen Abſichten erfüllen mich mit der
größten Beruhigung in bezug auf Fees Zu
kunft. Nun müſſen wir vor allen Dingen
überlegen, wie wir ihr das alles mitteilen
Sie iſt noch ſo wund in der Seele von den
letzten Erlebniſſen, daß wir nur ſehr ſchonend
und vorſichtig zu Werke gehen können.“

„Verehrte gnädige Frau, Sie haben ſchon
ſo unendlich viel für Fee getan, wollen Sie
auch noch dieſe ſchwere Aufgabe übernehmen?
Jhrem Taktgefühl, Jhrer Herzensgüte wird
es ſicher gelingen, Fee ſo ſchonend wie mög
lich vorzübereiten. Und nicht wahr
Sie verſuchen es, das unverzeihliche Unrecht,
das ich Fees Mutter zugefügt, ihr in milder
Beurteilung mitzuteilen. Nicht um meinet
willen, denn ich ſelbſt werde mir jene ehrloſe
Handlung nie, nie verzeihen, doch um Fees
willen bitte ich Sie darum, damit ſie ſich
nicht in Verachtung und Haß von ihrem
Vater abwendet. Damit ſie ihm verzeiht
und ihm Gelegenheit gibt, an ihr die alte
Sünde gutzumachen.“

Mit flehender Stimme hatte Reinhold
Unger geſprochen.

Gerührt antwortete Frau Marianne:
„Was in meiner Macht ſteht, um Fee das ſo
tief beklagenswerte Schickſal ihrer Mutter ſo
hinzuſtellen, daß Jhre Schuld weniger ſchwer,
mehr als eine Folge der damals ſo raſch und
ſo mit Reichtum und Macht lockend auf Sie
einſtürmenden Verhältniſſe erſcheint, das ſoll
geſchehen. Aber, nicht wahr, Sie werden
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auch die Einſicht haben, daß Fee nicht gleich,
wenn ſie meinen Bericht über die ſchmerz
volle Vergangenheit vernommen, ſich als
verzeihende und liebende Tochter in Jhre
Arme ſtürzen wird! Das hieße, Unmögliches
verlangen. Wir müſſen ihr Zeit laſſen, daß
ſie ſich mit dem allen innerlich abfindet
ich bin ziemlich ſicher, daß ihr weiches Herz
über die anderen Gefühle, über die Empö-
rung und den Schmerz ſiegen werden.“

„Ja,“ ſagte en Unger und ſenkte das
„Sie ſprechen wahr, ich kann nichts

verlangen, ich kann nicht erwarken, daß mein
Kind mich nach dem, wäs ich an ihrer Mutter
gefehlt, gleich als Vater anerkennen wird.
Ich beſitze ja auch kein Recht an ſie, nur das
Recht des Blutes, das Recht der Liebe.“

Noch manches beſprachen beide miteinan
der. Dann ſchlug Frau Marianne vor, daß
der Kommerzienrat ging, ohne Fee heute zu
ſehen. Als ſie einige Zeit ſpäter im Garten
erſchien, wo Doktor Klenze mit den beiden
jungen Mädchen ſaß, ſagte ſie, daß der Kom
merzienrat leider keine Zeit mehr gehabt
habe, um ſie zu begrüßen.

Ein Paar Tage wartete Frau Marianne
auf Anraten ihres Mannes, ehe ſie Fee die
für ihr ganzes Leben ſo entſcheidenden Ent
hüllungen machte. Doktor Klenze hatte Fee
verboten, ihre Tätigkeit vorläufig auszu
üben, da ſie zu angegriffen ſei und entſchieden
der Ruhe bedürfe. Vom Kommerzienrat
war ein Brief an Fee gekommen, worin er
ſie bat, ſchon jetzt ihr Verhältnis als Privat
ſekretärin als gelöſt zu betrachten und nur
an ihre Geſundheit zu denken. Ein glück
licher Zufall habe es gefügt, daß die G ſie
beſtimmte Nachfolgerin jetzt gleich den Poſten
antreten konnke, ſo daß ſie alſo ohne Beden-
ken fern bleiben könne.

Fee war tief gerührt von der Güte, die
aus jedem Wort des Briefes ſprach. Sie
befand ſich am Nachmittag des gleichen Tages
wit Frau Marianne allein in der Laube, wo
beide nach dem Kaffee ſich mit einer Hand
arbeit niedergelaſſen hatten. Der Doktor
war über Land gefahren, und Jlſe hatte
wieder einmal wegen Beſorgungen die kleine
Reiſe nach Darmſtadt unkernommen, von
wo ſie mit dem Siebenuhrzug zurückerwartet
wurde.

Frau Doktor Klenze ſah mit Freuden, wie
Fees blaſſe Wangen ſchon nach den wenigen
Tagen der Spannung, der ſorgloſen Ruhe,
ſich wieder etwas roſiger gefärbt hatten.
Nür über ihren ſchönen, dunkelblauen Augen
lag es wie ein Schleier. Und ein herber
Zug um den jungen zarten Mund ſprach von
tiefem Leid, das ihre Seele erſchüttert hatte.

„Armes Kind,“ dachte Frau Doktor
Klenze, „vielleicht werden deine Augen nie
wieder in dem alten, wunderſamen Glanz er
ſtrahlen, und deine Lippen werden auch ſo
raſch nicht wieder das ſonnige Lächeln
heiterer, glücklicher Jugend erlernen. Wie
wird ſie die Enthüllung aufnehmen, daß der
Kommerzienrat ihr leiblicher Vater iſt, daß
aber die Ehe ihrer Mutter mit ihm für un
gültig erklärt worden war?“

Frau Marianne hatte ſich nach Rückſprache
mit ihrem Mann entſchloſſen, die Angelegen-
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ſo hinzuſtellen, daß die Hauptſchuld auf

en verſtorbenen Onkel Reinhold Ungers
fiel, wie es ja auch in der Tat der Fall war.
Ganz beſchönigen konnte ſie natürlich ſeine
Handlungsweiſe nicht, doch mildern und ent
ſchüldigen wollte ſie. Wie ſie ſo dem in Ge
danken verſunkenen jungen Mädchen gegen
überſaß, dachte ſie, einen geeigneteren Zeit
punkt für ihre Mitteilungen wohl kaum fin
den zu können. Sie brachte zunächſt ganz
unbefangen die Rede auf den Kommerzien
rat, und es ſchien ihr eine gute Vorbedeu
tung, daß Fee in Worten tieſſter Verehrung
von ihm ſprach, ſeinen großen und edlen
Charakter gar nicht genug rühmen konnte.

Ernſt ſagte ſie: „Er iſt gewiß ein hervor
ragender Menſch, dennoch auch er hat
einmal ein großes Unrecht auf ſich geladen,
und dadurch ſich und anderen viel Leid be
reitet.“

Fee ließ die Hände mit der Stickerei in
ihren Schoß ſinken. Jhre Augen blickten
roß und fragend auf die Tanke, die fortfuhr „Jch wollte es dir ſchon immer er

zählen, liebe Fee, weil jemand, der dir ſehr
nahe ſtand, in der Vergangenheit eine be
deutungsvolle Rolle im Leben Reinhold Un
gers geſpielt.“

Selkſam in dieſem Augenblick kam es
wie eine innere Eingebung über Fee, ſie er
riet ſofort, daß es ſich hier nur um eins
handeln konnte. Die Worte, die der Kom
merzienrat am Abend des Gartenfeſtes beim
Anblick ihres Halsſchmuckes zu ihr geſprochen,
ſein Erſchrecken, als er ſie zum erſten Mal
erblickt das alles kam ihr jetzt in Er
innerung. Die einzelnen Szenen fügten ſich
ineinander wie Glieder einer Kette.

„Er kannte meine Mutter?“ fragte ſi
mit bebender Stimme, und als Frau Ma-
rianne nur ſtumm nickte, da rief ſie flehend:
„Liebe Tante, bitte, ſage mir alles, ich habe
in den letzten Tagen viel nachgedacht. Jch
glaube, ich bin innerlich gefeſtigter und
reifer geworden. Du kannſt mir alles, auch
das Schlimmſte ſagen ich ahne, daß mir

neues Leid bevorſteht“.
Da nahm Frau Marianne die kalten,

e re Hände des jungen Mädchens in
ie ihren, und während ſie ſie beruhigend

ſtreichelte, begann ſie mit ihren Mitteilungen.
Und ſo erführ Fee alles. Erſuhr die Tra

n ihrer ſo jung ins Grab geſunkenen
Lutter und erfuhr, wenn auch in gemilder

tein Licht geſchildert, die ſchwere Schuld, die
Reinhold Unger damals auf ſich geladen
Und erfuhr, daß ſie dieſes Mannes Kind, des
Mannes, der mittelbar den Tod ihrer Mut
ter, die ſie nie gekannt, verſchuldet. Ohne
auch nur ein einziges Mal die Erzählende
zu ünterbrechen, halte ſie deren Worten ge
lauſcht. Zuweilen lief ein Zittern durch die
ſchlanke Geſtalt, oder ein weher Laut ent
a dem gequälten Herzen. Jhre Augen,
ieſe noch vor wenigen Wochen ſo rein und

ungetrübt ſtrahlenden Sterne, offenbarten
ein Leid, faſt zu groß, um von einem ſo
jungen und zarten Menſchenkind getragen
zu werden.

Frau Marianne hatte ſich bemüht, die
Schuld des Kommerzienrats nach Möglichkeit
zu mildern, und ihn als ein an der Ver
n und des in kalter Grauſamkeit ſeine

Einwilligung zu jener Ehe verweigernden
Onkels hinzuſtellen.

Da fragte Fee plötzlich ganz unvermittelt:
„Hat meine Mutter dem Manne verziehen,
der ſie zu heimlicher Trauung überredete und
dann ſchon nach kurzer Zeit, als ihm Reich
tum angeboten wurde, die Ungültigkeits-

erklärung dieſer Ehe beantragte?
Betroffen ſah Frau Marianne ſie an.

Dieſe Frage hatte ſie nicht erwartet. Was
ſollte ſie darauf ankworten? Da hörte ſie,
während ſie noch unſchlüſſig über eine Aus
rede ſann, Fees Stimme, und fühlte ihre

Augen in zwingendem Flehen auf ſich geürcchtet.

Fee?

„Sage mir die Wahrheit, Tante,“ bat ſie,
„ich muß die Wahrheit wiſſen.

18 ſie auch dieſe, für ſie ſo ſchmerzliche
Wahrheit vernommen, da geriet ihre ganze
Seele in Aufruhr. Es war zu furchtbar!
Der Mann, den ſie bisher verehrt wegen
ſeiner Großmut und ſeiner Güte, er hatte
das junge ſchöne Leben ihrer Mutter zer
ſtört, ſo daß noch auf ihrem letzten Lager
kein Wort der Vergebung den Weg auf die
erblaſſenden Lippen fand!

Als Frau Doktor Klenze ihr nun von
dem Wunſch des Kommerzienrats ſprach, daß
Fee als ſeine geliebte Tochter in ſeinem
Hauſe leben und ſeine Haupterbin werden
ſollte, da befreite ſie langſam ihre Hände aus
denen der Tante. Eine ſeltſame Verände-
rung ging mit ihr vor: kerzengerade ſaß ſie
da, das Geſicht, noch immer blaß, ſpiegelte
nicht länger die fürchtbare Erſchütterung
ihres Jnnern wieder, ſondern zeigte mit
einem Male eine merkwürdige, geradezu un
natürliche Ruhe. Und ihre ſchönen tiefblauen
Augen waren mit einem Ausdruck auf Frau
Marianne gerichtet, den dieſe ſich nicht zu er
klären vermochte und der ſie befremdete-

Leiſe fragte ſie: „Jſt es dir recht, wenn
dein Vater morgen früh hierher kommt,

Er kann dann alles, was deine Zu
kunft betrifft, mit dir beſprechen.“
Wieder traf ſie dieſer ſeltſame, rätſelhafte

Blick aus Fees Augen. Faſt ſchien es ihr,
als läge ein Vorwurf darin. Ruhig und feſt
erklang die Stimme des jungen Mädchens,
als ſie jetzt antwortete: „Bitte, liebe Tante,
ſage dem Kommerzienrat, daß ich ſeinen
Wunſch, in ſeinem Hauſe, als ſeine Tochter
neben ihm zu leben, nie und nimmer er
füllen känn.“
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Ganz erſchrocken
Klenze aufgeſprungen.

Doch aus den jeßt faſt ſchwarz ausſehenden
Mädchenaugen traf ſie ein Blick von ſolch un
erbittlichem Ernſt, daß ſie betroffen davon
abſtand, Fees Hände zu ergreifen und be
ſchwörend auf ſie einzureden. Mit einem
ſchmerzlichen Seufzer nahm ſie ihren Platz
wieder ein.

„Du möchteſt alſo doch lieber dich weiter
in der Muſik ausbilden?“ fragte ſie, „der
Kommerzienrat wird ſicher auch dieſem Plan
kein Hindernis entgegenſtellen.“

Das junge Mädchen ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Tante, auch dieſer Plan kann jetzt,
nachdem, was ich erfahren, nicht verwirklicht
werden.“

Jetzt war Frau Marianne ernſtlich be

war Frau Doktor

Abendſtimmung.

Von Elsbeth Sellien.
Jch ſehne mich nach Waldesfrieden
Wie iſt das Leben doch ſo laut!
Jch ſehne mich nach Buſch und Rieden,
Vom blaſſen Mondlicht übertaut
Nach rötlich goldnem Lampenſchein
Jn rebumranktem Fenſterlein.

Und doch lieb ich das laute Leben
Mit ſeinem Haſten, ſeinem Streben!
Nur wenn der Abend niederſteigt,
Die Seele vor dem All ſich neigt,
Dann ſchlummert ein der ſtarke Wille,
Dann kommt die Sehnſucht nach der Stille.

ſorgt und beunruhigt. Was ging in der
Seele Fees vor?

„Willſt du mit deinen Worten ſagen, daß
du unter keinen Umſtänden etwas von dem
Kommerzienrat anzunehmen gedenkſt? Fee,
Kind, ſo ſprich doch, erkläre dich nicht
dieſe unnatürliche Ruhe, die geradezu er
ſchreckend wirkt.“

„Jch dachte, du würdeſt mich gleich ver
tehen, Tante, gerade dul! Sage mir die

ahrheit würdeſt du es gut und richtig
finden, wenn ich als reiche und verwöhnte
Tochter neben dem Manne lebte, der eine ſo
ſchwere Schuld gegen meine Mutter auf ſich
geladen, daß ſie ihm ſelbſt auf ihrem Sterbe
bett nicht verzeihen konnte?“

Jhre Stimme klang flehend, doch ihre
Augen ſahend forſchend in das Geſicht der
Tante, als fürchtete ſie, dieſe möchte ihr aus
irgend einem Grunde nicht ihre wahre Ge
ſinnung mitteilen. Frau Doktor Klenze
wußte in der Tat nicht, was ſie auf dieſe ſo
direkt an ſie gerichtete Frage erwidern ſollte.
Jm Grunde genommen gab ſie Fee recht,
aber ſie war doch in der Schule des Lebens
gereift, und die Klugheit gebot ihr, Fee da
vor zu warnen, nur dem beleidigten und
empörten Gefühl nachzugeben. Mit einem
leiſen Seufzer ſagte ſie ſich, daß man leider
nicht immer das kun kann, was man für das
Richtige hält, ſondern Kompromiſſe ſchließen
muß. So ähnlich, in weiſe überlegten Wor-
ten ſprach ſie auch zu Fee. Aber ihre Worte
hätten nicht die Macht der Ueberzeugung.
Das fühlte ſie ſelbſt. Und das las ſie in den
Mienen Fees, die ein ſchmerzliches Erſtaunen
zeigten

„Ja,“ ſagte das junge Mädchen, „du haſt
recht mit dem, was du ſagſt. Aber ich muß
hier das tun, was mir mein Gefühl vor
ſchreibt; ich käme mir ehrlos vor, wenn
irgend welche Geldintereſſen oder ſonſtige
materielle Vorteile mich veranlaßten, gegen
meine innerſte Ueberzeugung zu handeln.
Nein nein, ich kann nicht, ich könnte die
Vergangenheit nie, auch nicht einen Augen
blick vergeſſen.“

Sie hielt inne, dann fuhr ſie, etwas ruhi
ger fort: „Jch werde natürlich ſobald wie
möglich von hier fortgehen, am liebſten nach
Berlin. Mit meinen guten Sprächkennt
niſſen hoffe ich bald eine Stellung als Pri
vatſekretärin zu finden. Nicht wahr, Tante,
du biſt ſo gut und beſprichſt alles mit Onkel
Hermann. Hier kann ich nicht bleiben, auch
nicht in der Nähe, und nach Baſel möchte
ich auch nicht zurück. Es wäre ja auch
zwecklos.“

Frau Marianne ſah ein, daß Fees Ent
ſchluß unerſchütterlich war. Bekümmert
verſprach ſie ihr, ſich mit ihrem Mann wegen
Fees Zukünft, ihrer Pläne und Wünſche zu
beraten.

Als die Gatten ſich dann eine Weile ſpäter
einander gegenüber ſaßen, da ſahen ſie ernſt
und ſorgenvoll aus. So gut hatten ſie es
gemeint! Und ſo ſich im Herzen gefreut
über die glänzende Zukunft, die dem ihnen
ſo lieb gewordenen jungen Mädchen zuteil
werden ſollte.

Daß Fee, die ſo ſanft und lenkſam ſchien,
die Sache ſo ſchwer auffaſſen würde, wo ſie
den Kommerzienrat bisher wahrhaft verehrt
hatte, das kam ihnen noch immer ganz un
faßbar vor. Darauf, daß Fee alle Vorteile,
die ganze glänzende Zukunft ohne weiteres
von ſich ſtoßen würde und, obwohl ſie wußte,
daß ſie die leibliche Tochter des Kommer
zienrats war, und er ſie zur Haupterbin ein
ſetzte, ihr ein glänzendes herrliches Leben be
reiten wollte, darauf beſtand, ſich wieder eine
Stellung als Privatſekretärin zu ſuchen, nein

mit einer ſolchen Handlüungsweiſe hatten
ſie wirklich beide nicht gerechnet. Da aberFee auf ihrem Entſchluß be arrte, mußte

man ſie gewähren laſſen. Es blieb nun
noch die ſchwere Aufgabe, Reinhold Unger



Die Privatſekretärin
zu benachrichtigen, was Doktor Klenze ſelbſt
auf ſich nahm.

Ganz erſchüttert kam er am Abend nach
Hauſe.

„Liebe Marianne,“ ſagte er, „das hat
den Mann ſchrecklich mitgenommen. Jch
fürchte faſt, ſein Herz, das immer eine
wiſſe Schwäche hatte, iſt durch dieſe ungee Aufregung ünd ſetzt durch die ſchwere

Enttäuſchung ſtark mitgenommen worden.
Es kann leicht ſein, daß er dauernden Scha
den an ſeiner Geſundheit davonträgt.“

„Das Schlimmſte für einen Mann, der,
wie der Kommerzienrat, wohl einmal eine
große Schuld begehen kann, aber doch imGründe einen edlen Charakter hat, iſt die
Unmöglichkeit, das begangene Unrecht wieder

zu ſühnen, was er gefehlt. m
Lozu hat er ſich nun entſchloſſen
„Er will wenigſtens durch ſeine Verbin

dungen in Berlin erreichen, daß Fee eine
ut bezahlte und angenehme Stellung alsHrivatſ treten findet. Er hat ſofort des

halb an den Inhaber einer großen Export
firma geſchrieben, mit dem er befreundet iſt.
Fee darf natürlich von ſeinen Bemühungen
in dieſer Hinſicht nichts erfahren. Sie wäre
imſtande und lehnte jede, durch ſeine Ver
mittlung ihr angebotene Stellung ab. Es
muß den Anſchein haben, als ob es durch
mich geſchähe.“

Frau Marianne nickte zuſtimmend. Auch
ihr erſchien es ratſam, ſo zu handeln, und ſie
bat ihren Mann, zu erlauben, daß ſie Feeſobald ſie eine Stellung gefunden habe, e
Berlin begleite, um eine gute Penſion für ſie

ausfindig zu machen. Doktor Klenze er
widerte, das ſei ſelbſtverſtändlich, auch der
Kommerzienrat habe ihn gleich darum ge
beten. Es ſei ihm ein furchtbarer Gedanke,
daß ſeine Tochter allein und unbeſchützt in
der großen Stadt ſein werde, allen Gefahren
ausgeſetzt, die der Jugend in der Schönheit
drohen.

„Es gelang mir allerdings,“ fügte er hinzu,
„ihn zu überzeugen, daß gerade in dieſer
Hinſicht für Fee nichts zu befürchten ſei. Es
liegt ſo etwas Reines und Keuſches in ihrer
Schönheit, daß ſte wie mit einem Schutz
mantel umgeben iſt.“

Einige Tage ſpäter telephonierte der
Kommerzienrat an Doktor Klenze und bat
ihn, möglichſt umgehend zu ihm zu kommen.

r hatte Antwort von ſeinem Berliner
Freund bekommen. Es traf ſich zufällig,
daß in dem Hauſe die Stellung einer Korre
ſpondentin für Engliſch und Franzöſiſch frei
war, die e u e gut honoriertwurde. Viel leicht, ſo würde in Ausſicht gen könnte die junge Dame dann t
en Poſten der Privatſekretärin übernehmen.

Die jetzige Privatſekretärin des Chefs ſei

verlobt und würde ja wohl über kurz oder
lang ihre Stellung aufgeben.

Da Reinhold Unger den Inhaber des be
re Exporthauſes ſchon ſeit vielen
Jahren kannte und als durchaus ehrenwer
ten, wohlwollenden Charakter ſchätzte, atmete
er ordentlich auf, daß wenigſtens die
ſchlimmſte Sorge um Fee einigermaßen von
ihm genommen war. Er beſchwor Doktor
Klenze, alles, was in ſeiner Macht ſtand,
aufzubieten, daß Fee gerade dieſe Stellung
annahm. Der Doktor verſprach dies natür
lich ſehr gern, da er ſelbſt der Anſicht war,
daß die angebotene Stellung ſich ſehr für
Fee eignete.

Noch am gleichen Tage beſprach er die
Angelegenheit mit Fee. Es wurde ihn
zwar nicht leicht, unwahre Angaben zu ma
chen, doch er wußte, daß er den richtigen
Sachverhalt dem jungen Mädchen nicht mit
teilen dürfe. Um des guten Zwecks willen
fügte er ſich alſo der Notwendigkeit.

„Durch einen Bekannten in Frankfurt am
Main du weißt ja, Fee, daß ich gleich an
alle mir bekannten Großkaufleute in Frank
fürt und in verſchiedenen Städten im Rhein
land, wo ich früher ein in deinem Jn
tereſſe ſchrieb erfuhr ich heute per Telee daß eine Stellung als orreſpondentin

für Engliſch und Franzöſiſch bei der Firma
Rieger u. Co. in Berlin frei iſt. Du mußt
ſofort ein Bewerbungsſchreiben abfaſſen und
einſenden. Ein Zeugnis vom Kommerzien-
n habe ich bereits verlangt für dich hier
iſt es

Fees Hände zitterten, als ſie den Bogen
in Empfang nahm, den ihr Doktor Klenze
offen überreichte. Sie faltete ihn zuſammen,
ohne ihn zu leſen. Da Doktor Klenze ihre
Erregung ſah, machte er weiter keine Be
merküng darüber, ſondern ſagte nur: „Nicht
wahr, Fee, du ſchreibſt heute noch?“

J lieber Onkel,“ erwiderte ſie gehor
ſam, „ich will ſofort an den Herrn ſchreiben.
Hoffentlich bekomme ich eine zuſagende Ant
wort

Schon hatte er die Worte auf der Zunge:
„Ganz ſicher bekommſt du ſie,“ doch zur rech
ten Zeit fiel ihm noch ein, daß Fee dann
Verdacht ſchöpfen und den wahren Zuſam-e erraten könne. So ſagte er nur
möglichſt unbefangen: „Jch glaube chern du gute Ausſ ſichten haſt. Herr Rieger
ſen., der Hauptinhaber der Firma. ſchrieb
an meinen Frankfurter Bekannten, er zöge
für die Stellung eine Nichtberlinerin vor,
und er lege beſonderen Wert darauf, eine
Dame anzuſtellen, der die chemiſchen Aus
drücke vertraut wären, und die die franzö
ſiſche Sprache ſchriftlich vollkommen he-
herrſche. Dies alles trifft bei dir zu auch
iſt das Zeugnis, das dir Reinhold Unger aus-

t ſo glänzend, daß du ſicher Erfolg
haben wirſt.“

Eine Woche ſpäter waren alle Formali
täten erledigt, und Fee hatte ſich als Korre
ſpondentin der Firma Rieger u. Co. in Ber
lin verpflichtet für ein monatliches Anfangs
gehalt von 175 Mark. Der Eintritt ſollte
am 15. Jult erfolgen, ein Termin, von dem
man nur noch drei Tage entfernt war. Dr.
Klenzes waren gar nicht damit einverſtanden
ſie wollten unbedingt darauf beſtehen, da
Fee die neue Stelle erſt am I. September
oder früheſtens am 15. Auguſt anträte, damtt
ſie ſich noch etwas mehr erhole und nicht die
heißeſte Sommerzeit in dem Steinmeer der
Großſtadt verbringen müſſe. Aber Fee bat
ſo eindringlich, ihr zu erlauben, ſobald wie
möglich von Mörsheim fortzugehen, daß
das Ehepaar ſchließlich, wenn auch ſchweren
Herzens, nachgab.Frau Doktor Klenze, die Fee nach Berlin
bringen ſollte, hatte vorher noch eine lange
Unterredung mit dem Kommerzienrat. Sie
konnte ihm leider keine Hoffnung in bezug
auf einen Wechſel in Fees Geſinnung ma
chen. Weder ſie noch ihr Gatte glaubten,
daß Fee je anders denken, daß je denKommerzienrat als ihren Vater an ehen, und
ſich mit der Neigung einer Töchter ihm zu
wenden könnte. Sie hatten nicht mehr dar
über geſprochen. Nur der Tante gegenüber
hatte ſie geäußert, daß ſie dem Mann, der
das junge Leben ihrer Mutter zerſtört, Zwar
verzeihen, doch könnte ſie nie neben ihm
leben oder irgend etwas von ihm anneh
men. Frau Marianne kam aufs tiefſte erſchüttert von dieſem u u hen Mann
zurück und erzählte ihm, a der Kommer-

zienrat den Eindruck eines kranken, gebroche
nen Mannes auf ſie gemacht habe. e
ſonders ſchmerzlich war ihm der Gedanke,
daß er Fee nicht einmal mehr ſehen dürfe
„wer weiß,“ ſo hatte er leiſe geſagt, „viel
leicht werde ich ſie nie, nie wiederſehen
mein Kind, mein einziges Kind.

Der Auguſt näherte ſich ſeinem Ende. Er
war in dieſem Jahre ganz außerordentlich
heiß geweſen, ein trockener von unbarmher
ziger Sonnenglut erfüllter Hochſommer
monat
V Doktors We in Mörsheim ließen die
Blumen die Köpfe hängen. Alles Gießen
und Sprengen konnte die Wirkung der allzu
heißen Sonnenglut nicht wieder gut machen
Der Doktor war auch nicht mehr ſo recht bei
der Sache. Seit Fee ſeet Haus verlaſſen und
nach Berlin übergeſiedelt war, e er ſich
unzufrieden und verſtimmt. FrauMarianne ging mit ernſtem Se ge einher,

ohwohl ſie ſich, ſchon um der Jhren willen
alle Mühe gab, ihre ſorgenvollen Gedanken
zu verbergen (Fortſetzung folgt.)

e

Ein vollwerſiger Ersafz für dis

früher Asbesſtellex
Moha- ICochplatten

D. R. G. M.
Sle verhüten das Anbrennen und Oberkochen Jer Speſten, Durch
brennen der Töpfe, dienen als Unterlage fär heiße Töpſe, Plättelzen,
Einlage in Backofen und Bratröhre, ermöglichen das langsame Welier-
Kochen be kletngestelllter Flamme, vertelles die Hlize gtetchmählg
unter der Bratpfanne wichtig tär Elerspelsen), beste Schutzein tage
in Kochkten. Die Mohar-Kochpiatten nd unempflndlch gegen
e Nllze und Feuchtigkeit, feuertest, abwaschbar und dauerhett.

In allen eſnschlägigen Gezchäftea erbaälllich

„Moha- R. r Nürnberg 2
FREIS pro Stäck: et 75 Fig. rund 1.-
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6433. Schoßbluſe mit Kurbelſtickerel.
(Siehe Schnittmuſterbg., Schnitt I.) Normal

ſchnitt, Größe J und II.
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6434. Kittelkleid mit Knopfgarnitur.
Normalſchnitt, Größe II und III. 6437. Wintermantel mit Pelzbeſatz.

Normalſchnitt, Größe II und III.

6433. Schoßbluſe mit Kurbel-ſticherei. (S. Schnitt T.) Erforderlich für
Größe I etwa 2,25 m Stoff, 1,00 m breit. Zur
Herſtellung der modernen Bluſe eignet ſich Seide
oder leichter Wollſtoff. Die Paſſe, der untere
Schoßrand und die Manſchetten zeigen gleich
farbige Hurbelſtickerei. Die oberen einzureihen
den Bluſenränder hat man der Bogenpaſſe un
terzuſetzen. Jm Taillenabſchluß hat man die
Bluſe einzureihen und dem geraden Jnnengurt
aufzunähen: Der Rücken- und der Vorderteil
ſind ihrer Größe wegen auf dem Schnittmuſter

5 cm breit, 1,50 m Futter, 1,00 mm breit. An
dem ſchlichten Kleide aus dunkelblauem Stoff
ergibt ſchwarze Seidentreſſe den Ausputz. Den
oberen einzureihenden Einſatz hat man aus
Düll zuzuſchneiden, mit dem Unteren aus Stoff
herzurichtenden Einſatz zu verbinden und der
Fuktertaille rechts ſeitlich aufzunähen. Der
große Kragen begleitet den Ausſchnittrand des
Oberſtoffes, der der Futtertaille aufzubringen
iſt. Den langen Aermel verbindet nan mit
dem Futterärmel und beſetzt ihn mit Soutache.
Gleiche Garnitur erhält der Gürtel. Die ganzebogen je mit Umbrüch gegeben; man muß dieſe untere Weite des Rockes beträgt 2,70 m. Den

vor dem Zuſchneiden ergänzen. oberen einzureihenden Rand faßt man in ein
6439. Nachmittagskleid mit Treſ- 6435. Koſtüm mit angeſchnittenem Aermel. Bündchen. Der Futterärmel, der Garni-

ſenbeſatz. (Siehe Schnitt II.) Erxforderlich Normalſchnitt, Größe II u. III. 6436. Mantel turkragen und der Oberſtoffärmel ſind
für Größe III etwa 4,00 mm Stoff, 1,10 m kleid mit großem Kragen Normalſchnitt, ihrer Größe wegen auf dem Schnitt
breit, 0,35 m Tüll, 0,80 m breit, 8,25 m Treſſe, Größe II und III. müſterbogen je mit Umbruch gegeben; man muß

e Besugs bedingungen für Cinda Schnitte umſtehend.
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6440. Bluſe aus leichtem, gemuſtertem Wollſtoff.
(Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt III.) Normalſchnitt, Größe I u. II. J6441. Kleidſame Bluſe mit behäkelten Räudern.

Normalſchnitt, Größe II und III,

dieſe vor dem Zuſchneiden ergänzen. 6440. Zu der kleidſamen Bluſe hat
Bluſe aus leichtem gemuſtertem man die Paſſenärmel mittels
Wollſtoff. (iehe Schnitt III.) Erforder- Hohlſaum den Bluſenteilen
lich für Größe II etwa 2,00 m leichter Wolle anzufügen. Der vordere Aus
ſtoff, 1,00 m breit, 0,50 mm Seide, 0,50 m breit. ſchnittrand wird bis zur ein
Die kleidſame Bluſe zeigt einen angeſchnittenen gezeichneten Linie eingereiht
Schoß. Den Ausſchnittrand hat man einzu
reihen und durch den verſtürzt anzufügenden
Kragen zu begrenzen. Zu den Aermelaufſchlä
gen, der Kragen- und der unteren Randblende
bot einfarbiger Stoff das Material Jm
Taillenabſchluß hat man die Bluſe dem geraden
Jnnengurt aufzünähen. Der Gürtel wird vorn
durch Schließen zuſammengehalten. Der
Rücken iſt ſeiner Größe wegen auf dem Schnitt
müſterbogen mit einem Umbruch, der Vorder-
teil mit zwei Umbrüchen gegeben;
man muß dieſe vor dem Zuſchneiden
ergänzen.

e e

6444. Bluſe mit farbigen
Kragen und Stickerei. (Siehe
Schnitt IV.) Erforderlich für Gr. II

etwa 1,75 m Stoff, 1,00 m breit,
0,25 m farbiger Stoff, 0,80 m breit.

4

4

0

e

6442. Wintermantel für Mädchen.

kleid für junge Mädchen.
ſür das Alter von 8-10 u. 10-12 Jahren. 6443. Kittel

ormalſchnitt, Größe O u. I.

und mit leichter Kettenſtich
ſtickerei ausgeſtattet. Gleiche
Garnitur erhalten die zur
Falbel abzureihenden Aermel.
Farbiges Leinen ergibt den
Kragen. Den unteren Blü
ſenrand faßt man in ein
Bündchen. Der Paſſenärmel iſt
ſeiner Größe wegen auf dem
Schnittmuſterbogen mit Um
brüch gegeben; man muß dieſen
vor dem Zuſchneiden er

gänzen. 6447. Knabenanzug.(Siehe Schnitt V.) Erforderlich für 6—8
Jahre etwa 1,75 mm Stoff, 1,00 m breit, ein
Reſt Ripsleinen, 0,25 m lang und 0,50 m

breit, 0,45 m Fuütter, 0,80 m breit
Stoff oder Samt iſt zur Her
ſtellung des kleidſamen Anzuges
geeignet. Die kurzen Beinkleider
hat man vorn mit verdecktem
Knopfſchluß einzurichten und je
ſeitlich mit Taſchen zu verſehen.
Der obere Rand wird dem Futter

6438.

beſatz.

Normalſchnitt

Besugs bedingungen für Cinda-Schnitte nehbenſtebend.

Trägerrock mit weißer Bluſe.Größe T u. II. 6439. Nachmittagskleid mit Treſſen-
(Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt II.)

Schnittmuſterbogen, Schnitt IV.)
Bluſe mit großen

Kormalſchnitt,

Normalſchnitt,
Größe III u. IV.

leibchen aufgeknöpft und der hintere Beinkleid-
teil durch den Schnallgurt zuſammengehalten.
Die Jacke zeigt zweireihigen Knopfſchluß. Die
vorderen Ränder hat man auf der Jnnenſeite
über Leineneinlage mit Oberſtoff zu bekleiden
und längs der Bruchlinie als Revers nach
außen umzulegen. Der Umlegekragen, der dem
Ausſchnittrande verſtünzt anzufügen iſt, der
Gürtel und die Aermelaufſchläge erhalten
gleichfalls Leineneinlage. Zu dem Ueberkragen
und dem Latz bot weißes Ripsleinen das
Material. 6450. Mädchenkleid mit

abſtechendem Kragen.
Größe I und II.

e
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Linda Schnitte
können durch die Ge-
schäftsstelle des Blattes und
die bekannten Verkaufs
stellen zum Preise von je
46 Pf. (60 h) bezog werden
e Bei Zusendung durch

die Bost sind jeder Be
stellung 10 Pfg. (10 für
Porto beizufügen, (Im
Ortsverkehr 7 Pfennig.)

Aermel, der am unteren Rande
durch die Manſchette zuſammen

9 gehalten und mit dem Aufſchlaggarniert wird. Den Rücken Und
den Vorderteil hat man je am

z oberen ſowie unteren Rande ein

J

6449. Schulkleid für Mädchen

e

6446. Schulanzug für Knaben. Normal-
ſchnitt für das Alter von 10 12 u. 12 I4 Jahren. Normalſchnitt für das Alter von 8— 10 und 568417. Knaben an zug. Siehe Schnitt 10-12 Jahren. 6450. Mädchenkleidmuſterbogen, Schnitt Naormalſchnitt für das mit Beſatz von karierter Seide.Alter von 6—8 u. 8—10 Jahren. (Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt VI. Nor

malſchnitt für das Alter von 10 12 undBeſatz von karierter Seide. (Siehe 12 14 Jahren.Schnitt Erforderlich für 12. 14 Jahre
e et a a en d S e 2939. Scharierte Seide, 0,50 m breit, 0,90 m Füutter, Schürze für größere Mädchen.4 9,30 im breit. Zu dem modernen Kleide ſind Normalſchnitt ſt das Alter von 8-10 u. 10 bis en ennn n en

Bluſe und Rock zuſammengeſetzt. Die Bluſe j2 Jahren. 6453. Mädchenſchürze Schnittmuſterbogen.
zeigt eine aufgeſetzte Paſſe mit angeſchnittenem Normalſchnitt für das Alter von 6—8 u. 8- 10 J.

züreihen. Karierte Seide bot das Material
6 zu dem hübſchen Kragen, dem Gürtel mitSchärpenende, der Taſchenpatte und den Auf

ſchlägen. Futtertaille und Oberſtoff werden am
Ausſchnittrande und im Taillenabſchluß mit

C einander verbunden. Der Rock iſt mit den aufe ne en ren e n e oberenKande einzureihen. ie Kimonopaſſe und der
Gürtel ſind ihrer Größe wegen auf dem

c Schnittmuſterbogen je mit Umbruch gegeben;
n man muß dieſe vor dem Zuſchneiden ergänzen,

e S Scha ü ß ßW 2039. Schürze für größere MädI J chen. Hellgepunkteter Waſchſtoff ergab die
leicht nachzuarbeitende Schürze, die nach Ab

5 i bildung und Vorzeichnung auf den Schnitteilenh d en e beſetzt wird.W l ie anzuſetzenden Träger legen ſich rückwärts
kreuzweiſe übereinander. Zu der unteren

a Falbel wird der Stoff ſchräg verarbeitet.
nee 61434 Kittelkleis mit n fgar-e e m e e dere9 „25 mm Stoff, 1,10 m breit. Zu dem modernen9 n hat n e e v denger e 2,70 m weiten Rock der üſe aufzuſteppen.e Ein gleichfarbiger Seidenpaſpel begrenzt den

0 S e herzförmigen Halsausſchnitt. Den Aermel hat8 man durch die Manſchekte einzuſchränken und
J 4 das Kleid nach Zeichenangabe durch den Gürtel
A zuſammenzuhalten. Schlitz rückwärts. Knopf-e beſatz nach Abbildung9 50 6441. Kleidſame Bluſe mit be

W e n Rä e Erforderlich füro d röße etwa 1,75 m Stoff, 1,00 m breit.v S Die leicht nachzuarbeitende Bluſe iſt in Kimono
S ſorm geſchnitken. Den Aermel hat man dem
S Armausſchnitt anzufügen und am unteren F eRande durch die Manſchette mit angeſetzter« 6451. Mädchenkleid aus gemuſtertem und

Falbel zu begrenzen. Die Garnitur ergeben glattem Stoff ormalſchnikt für das Alter von
a zierliche Häkelei und leichte Handſtickereiver- 6-8 und 8—-10 Jahren. 6452. Mädchenkle d48. Backfiſchkleid aus karker zierung. Den unteren Bluſenrand faßt man in (aus heller Bluſe und abſtechendem Faltenrock beſtehend).
ter Seide. Normalſchn., Gr. O u. ein Bündchen. Normalſchnitt für das Alter von 5—6 und 6——8 Jahren.

Besugs bedingungen für Cinda-Schnitte obenſtehend.
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Für unſere Kleinen

Die Geſchichte von den vier Plätkeiſen. Zon Alice Lebrecht. (Schluß.)
a hättet ihr ſie aber lachen hören ſollen.D „Nun biſt du aber reingefallen!“ riefen

ſie. „Die Holzköpfe ſind ja gerade das
Schlaueſte an uns. Wehe euch Menſchenkindern,
wenn wir keine Holzköpfe hätten!“ Verſteht ihr
das, Kinder? Ich ärgerte mich mächtig, daß ſie
mich auslachten, und ſagte ſchnell „Nun, Spiri
tüseiſen, du wollteſt uns doch erzählen, was du
kannſt. Fahre nun fort!“

„Mehr,“ ſagte das Spirituseiſen erſtaunt,
„mehr kann ich nicht! Iſt das nicht genug?“

„Wenn es weiter nichts iſt,“ rief die Gas
plätte, „das kann ich auch.“

„Jch auch, ich auch,“ ſtimmten die beiden ande
ren ein.

„Nun, wenn ihr alle dasſelbe könnt,“ entſchied
ich, „dann kann ich euch alſo noch nicht ſagen,
welches das beſte iſt. Dann wollen wir einmal
ſehen, welches von euch in der Kriegszeit am
brauchbarſten iſt und der Hausfrau am billigſten
ſeine Dienſte leiſtet. Berichte uns, Spiritus
eiſen, was ißt du eigentlich?“

„Jch,“ ſagte es, „ich eſſe gar nichts, ich trinke
nur. Spiritus heißt mein Lieblingsgetränk.“

„Jiii, Spiritus,“ piepte die Gasplätte und zog
die Naſenlöcher hoch. „Davon wird man ja be
trunken. Und wer kann denn den teuern Spiri-
tus jetzt kaufen? 1,50 Mark koſtet das Liter;
dafür bekommt man ſchon zwei Brote.“ Dies
mal hatte die Gasplätte wirklich recht, nicht
wahr, Kinder, und nun ſollte ſie mir erzählen,
was ſie denn zum Leben brauchte. „Brennen
des Gas,“ ſagte ſie, „iſt mein Leibgericht.“

„Sehr beſcheiden, das muß man ſagen,“ warf
das Kohleneiſen boshaft dazwiſchen. „Von die
neue Jasverordnung haſte wohl noch nichts je
hört?“ „Gasverordnung? Nein, was iſt denn
das?“ „Det bedeutet, du Schlaukopf, det die
Menſchen Strafe zahlen müſſen, wenn ſie zu viel
Jas verbrauchen. Da bin ick doch beſſer. Jck
begnüge mir mit Kohlen. Ick mache meinen
Rachen uff und laſſe mir recht vollſtopfen.“

„Ja,“ ließ ſich da das Bolzeneiſen hören, das
bis jetzt geſchwiegen hatte, „und an die armen
Kinder denkſt du nicht, du Vielfraß, die können
im Winter frieren. nur damit du ſatt wirſt.“
Da war das Kohleneiſen ſtill, denn es mußte
plötzlich an die Kohlenkarten denken, und ein
kalter Schauer durchrieſelte ſeinen plumpen Kör-
per. Ich fand, daß alle drei für Kriegszeiten

recht anſpruchsvolle Bürſchchen wären, und
wandte mich nun mit meiner Frage an das Bol
zeneiſen. „Jch,“ ſagte es einfach, „ich eſſe gar
nichts. Jch laſſe mir nur mein Herz die
Menſchen haben dafür den häßlichen Namen
Bolzen erfunden erwärmen, bis es ganz rot
glüht, und dann iſt mir ſo froh und leicht zu
Mute, daß ich ganz flink auf dem Plättbrett hin
und her fahren kann, obgleich ich ſchon ſehr alt
bin.“ „So,“ ſagte ich, „biſt du denn ſchon ſo
alt?“ „Weißt du,“ meinte es ſinnend, „die
Großmutter, die trug doch immer des Morgens
ſolche feinen Spitzenhäubchen, und die habe ich
ſchon plätten müſſen. Ueberhaupt war ich der
Liebling der Großmutter. Sie wollte kein ande
res Plätteiſen haben als mich. Aber dann iſt ſie
geſtorben, und da wollte keiner mehr etwas von
mir wiſſen. In einer dunkeln Ecke habe ich ge
ſtanden, und alle haben über mich gelacht und
mich immer dummes Ding genannt. Dann habe
ich oft bitterlich geweint, und die Tränen haben
mich noch häßlicher gemacht, als ich ſchon war.
Die Menſchenkinder ſagten: Nun fängt es auch
gar noch an zu roſten! Neulich aber habe ich
plötzlich eine unendliche Freude gehabt. Die
Hausfrau iſt gekommen und hat mich ganz liebe
voll angeſehen und geſagt: Na, du altes liebes
Dingelchen, jetzt ſollſt du auch wieder zu Ehren
kommen. Sie hat mich gerieben und gerteben,
und ich habe vor Freude und Stolz geglänzt,
als wenn ich ein ganz junges Eiſen wäre. Und
denke dir nur, geſtern habe ich ſchon wieder
arbeiten dürfen, und es iſt noch genau ſo gut
gegangen wie früher.

Das Plätteiſen ſchwieg glücklich lächelnd, und
auch die anderen ſagten keinen Ton mehr. Sie
ſahen nun ganz von ſelbſt ein, daß die Bolzen
plätte in all ihrer Beſcheidenheit jetzt viel brauch
barer ſei als ſie alle zuſammen. Nur die Gas
plätte konnte ihren Mund noch nicht ganz halten.

„Ja, wie tut man dir denn nur dein glühen
des Herz in deinen Leib hinein?“ meinte ſie ſo
recht einfältig.

„Ach, du kleines Dummchen,“ ſagte die Bol
zenplätte freundlich, „das kannſt du dir gar nicht
denken? Da frag doch einmal die Kinder; die
können dir ſicher ſagen, wie es die Mutter
macht.“

Nun zeigt einmal, daß ihr ſchlauer ſeid als die
Gasplätte.
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Arbeitskaſten aus zwei Zigarrenkiſten.

Der hübſche praktiſche
Arbeitskaſten iſt aus zwei
länglichen Zigarrenkiſten
gebildet, die an den beiden
inneren Seitenwänden
durch Schrauben zuſam
mengefügt ſind. Beide
Deckel werden der
Mitte zu geſchloſſen.
Man beklebt den ſo
entſtandenen, etwa
quadratiſchen Kaſten
ringsherum mit
dunklem Glanz
papier, desgleichen
auch die Deckel. Das
Innere kann un

beklebt bleiben. Als
Verzierung werden,
wie an der Abbil
dung zu ſehen iſt,
zwei Ovale aufge
klebt, die aus ver
ſchiedenen, in hüb
ſcher, geſchmackvoller
Weiſe zuſammen
gefügten Blumen

formen gebildet ſind. Dieſe
Formen ſchneidet man aus
buntem Papier und ord
net ſie, bevor ſie auf
geklebt werden, erſt recht
hübſch auf dem Kaſten.
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Jugendpoft.

Als Neffen und Nichten ſind der Briefkaſtentanteherzlich willkommen: Liſa Kodun, Dornröschen;
Salomon Rudich.

Brief und Se nie wünſchen: Dorle Bretſchneider, 15j., Freiberg i. Sa., Borngaſſe 27 W Kodlir, o. 5. Zt, Bavten, Kreis Raſtenburg Oſtpreu
ßen; Eliſe und Ella Hantel, v und I. Landsberg
Oſtpreußen, Bahnhofſtraße aube, 15j.,ebenda, Markt 25, und e Korſch, ebenda,
Buvgſtwaße 147; Arno Krauſe, 15j., Berlin-Hermsdorf Solquellenſtraße 51 (mit de e aus a
denburg); Lohnhardt, 15j., HamburgGluckſtraße 76; Alfred i Nauſtadt, PoſtGruben, e (mit gleichaltrigen Neffen am liebſten
gus Oeſterreich Ungarn), Magda Arf, j. Huſum a.
Nordſee, Süderſtraße Ting Kuleſſa, ibj. Barten,
Kreis Raſtenburg, Oſtpreußen (mit luſtigen, wahr

itsliebenden Baſen aus Stadt und Wien und Ber
inerinnen); Salomon Rudich, 13f., Wi Gumpene 67 S Gleichaltrigen), el Dubsky,
1418j., Wien 13, Leegaſſe 1 (mit gleichaltriger Nichte);Mia Jun hans, i
iſtigen Baſend; Jrene Berndt j. Berlin N.Lüderitzſtraße 7a; Kurt Eras umd Willi Dehen, beide
1414j., Bevlin, erſterer Thaerſtraße 140 Baltenapotheke,
letzerer Frankfurter Allee 23; Elſe Bening, 14j.,
Rüſtringen i. Oldenburg, Hafenſtreße 9 (mit gleich
altriger Nichte); Gretchen Dettner, j. Bremen,Lahnſtraße 70; Joci Dworak, Ia Wien 7, Kaiſerſtraße 4 (mit e Neffen aus Deutſchland
e en, Polen und e n Alfred Stockhammer,15j., Wien 5, Diehlgaſſ (mit gleichaltrigem Nefen in Srieſmgeke e nſg h Hanna Schmidt, I12j.,

orden, Oſtfriesland, am Markt 52; Foline Schmidt
14j. dieſelbe Adreſſe. (bittet Margarete Heinitz um
S Wohn da ihr dieſelbe a gekommen iſt);
Theag Köhnke, j. Hambura, Jaſſeſtraße 90 (mit

Hobrelas en Schweisgut S
bei W Lengs; und AnngMarie Albert, 12j. beide Merſeburg er Gotthardt
e letztere Schmaleſtraße 15 (ſuchen Freun

innen
Fritz Bolthauſen, Charlotte Horn, Werner Kries:Zu Euern Bitten fehlt die elterliche ünterſrit
Vatings Jung. Die elterliche Unterſchrift muß

auch für Kartenwechſel da ſein. Es tut mir leid, daßDu vor drei Jahren keine Antwort bekommen, freue
mich aber, daß Du trotzdem e geſchrieben haſt
Deine Schrift iſt nicht ſo ſchlecht, wie Du meinſt, ſie
ſt vor allem leſerlich. Viele Grüße und beſten Dank
für liebe Briefchen.

e Das glaube ich, daß es in hv war. kenne die intereſſante eargarete et n n mich, daß D.
galt hatteſt. Siehſt Du, dem Tapferen eher die

l Nun haſt Du gleich einen Preis eHoffentlich glückt es Deiner Schweſter auch noch.

Wien 15, Frage e 11. (mit

Marga R Es freut daß Du drei liebegen n e e a d lich hlaft der
wieder ein. Diea ätſel braucht Jhrde ich nicht ſelbſt gn machen dafür ſind Mitarbetteraber wenn See einſchickt, prüfe ich es germ.

St nur fleißig Knackmandellvſungen ein.
Hannga Reimuth: Leider iſt es nicht möglich Deine

Bitte wegen einer Aufführung zu erfüllen. Vielleicht
ein anderes Mal

Marie Schulz Beſten Dank für Dein ſauberes
Briefchen

Herbert Harniſch: Gern fordere ich hiermit Deinen
Namensvetter, Herbert Harmiſch, der Briefe wechſeln
wollte und kürglich erwähnt war, auf, ſich bei mir
m ren damit Du mit ihm in Verbindirng treten

in Eiſendrath, Mettmann, Rheinland, Wilhelm
ſtraße 39, bittet um Nachricht, wo man ſchwarzes Glangz
papier zum Schneiden von Schattenbildern bekommt.
Vielleicht kann ihr jemand aus See Kreiſe helfen
Beſten Dank für Deinen Brief, Nr. 46 mußt Du in
einer Buchhandlung nachbeſtellen.

Hilde Thiele, Radeberg, Bez. Dresden. Radebergerſtraße 171d, ſücht Briefe und Kartenwechſel mit elf
jährigen Nichten von der See oder aus dem Gebirge.
Natürlich kannſt Du immer wieder Rätſellöſungen
ſchicken, die Bücher ſind verſchieden und immer gewinnt
man ja auch nicht. Wir wollen nun anderen einmal
den Preis gönnen.

Knackmandel 579.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſetzt
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwei
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſind
bis zum 24. Nov. mit der Aufſchrift: „Knackmandel 579
an den Verlag auf Poſtkarte portoſfrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al-
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hauptblatt veröffentlicht

Brichſt du ein Röslein, denke dran,
Es hat mit D das Wort.
Wenn man dich kränkt, ſo reiße nie
Das Wort mit Z dich fort.
Mit B da ſpringt es ſilberhell
Aus harter Felſenſchlucht.
Jm Felde reift das Wort mit K,
O, trüg es reiche Frucht!

Anflöſung der Knackmandel 578.

Halberſtadt.



Hausfrau 4. November 1917.

Während draußen im Felde ſich Heldentum und Opfermut un
ſercr Brüder in immer hellerem Glanze zeigen, während die mili
täriſche Ohnmacht unſerer Feinde immer ſichtbarer und nach zuver
läſſigen Nachrichten die Wirkung unſerer UBoote und Luftwaffen
immer vernichtender wird, zeigt ſich in den letzten politiſchen Er
örterungen das traurigſte Gegenbild.

In der Deutſchen VaterlandsPartei bricht ſich eine gewaltige
Bolksbewegung Bahn, die hoch über allen inneren Gegenſätzen
die Fahne des Sieges als einigendes Symbol erhebt, die allem Un
verſtand und aller Zwietracht zum Trotz der Erkenntnis zum Durch
bruch verhilft, daß es jetzt darauf ankommt, mit eiſerner Zähigkeit
einen Frieden zu erkämpfen, der unſere Zukunft wirklich ſichert!

Die Furcht, daß ſich dieſe Volksbewegung mit elementarer
Kraft weiter entwickeln und politiſchen Parteien zum Schaden gerei
chen könnte, hat dieſe zu den äußerſten Anſtrengungen angeſpornt.
Sie fühlen ſich in ihrer erträumten Uebermacht gefährdet, Daher
der Verſuch, an der Hand mühſam zuſammengeſüchter Einzelfälle
die jetzt unſer Volk ergreifende Bewegung als eine von oben einge
leitete und geförderte hinzuſtellen. Aus den eigenen Reihen die
ſer Parteien ſtrömen ihre Mitglieder in hellen Scharen der Vater
landsPartei zu und können beredtes Zeugnis dafür ablegen, daß die
VaterlandsPartei keinerlei innerpolitiſche Ziele verfolgt. Es iſt un
wahr, daß die Deutſche Vaterlands-Partei die Zeiten des Klaſſen
kampfes wieder aufleben laſſen und hierfür das Wort „vaterlän
diſch“ mißbrauchen will. Wir ſind weder konſervativ noch liberal,
weder agrariſch noch ſchwerindnſtriell, weder Wehrverein noch all
deutſch:

Jcder, der helfen will, Deutſchland zu erretten, iſt uns willkommen

Nein, wir ſind eine VaterlandsPartei, weil wir das höchſte In
tereſſe des Vaterlandes in dem Getümmel des inneren Streits wie

Deutſche Vaterlands-Partei.
der zu Ehren bringen und alle Deutſchen einigen wollen auf das eine
große Ziel: Den Sieg und den Frieden, den Deutſchland für ſeine
Entwicklung nach dem furchtbaren Aderlaß braucht.

Schon beginnt man im feindlichen Ausland ängſtlich zu werden,
daß die Hoffnung, durch deutſchen Unverſtand zu erreichen, was den
Waffen verſagt geblieben iſ, am Ende doch noch zerflattertl Ge
gen engliſche Friedensfühler müſſen wir hart ſein, denn in abſeh
barer Zeit werden wir England ganz anders gegenüberſtehen!

Schon ſpricht man von der Zerſetzungspartei, die die Mehrheit
des Reichstages zerſetzen will. Ja, wir wollen aufdecken, daß die
Mehrheit vom 19. Juli innerlich zerfallen iſt, daß die Urheber des
erneuten Friedensangebots die irregeführte Gefolgſchaft immer
mehr verlieren

Wir wollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des deutſchen Vol
kes ſteht! Wir wollen beweiſen, daß nach drei Kriegsjahren im deut
ſchen Volk die Entſchloſſenheit ungebrochen iſt, ſich den Frieden zu
erkämpfen, den Deutſchland braucht! Die Deutſche Vaterlands- Par
tei wird jede Reichsleitung freudig unterſtützen, die einen zu Deutſch
lands Niedergang führenden Verzichtfrieden ablehnt und die Fahne
des Sieges hochhält!

ElſaßLothringens Zugehörigkeit zum Deutſchen Reich iſt keine
Frage, ſondern eine endgültig abgeſchloſſene Tatſache. ElſaßLöth
ringen iſt keine Kuliſſe, um hinter ihr die belgiſche Frage, die eine
Lebensfrage für Deutſchland iſt, verſchwinden zu laſſen!

Deutſche Männer, deutſche Frauen, welchen Standes und wel
cher politiſchen Partei Jhr ſein mögt, ſchart Euch einmütig in der
Vaterlands Partei zuſammen! Deutſches Volk, laß dich in den gro
en Fragen, die jetzt zur Entſcheidung ſtehen, nicht irre machen!
Glaube an dich ſelbſt und an Deutſchlands Zukunft! Die Stimme des
Gewiſſens muß dir ſagen, welchen Weg du zu gehen haſt.

Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 30, den 12. Oktober 1917.

Der Vorſtand der Deutſchen Vaterlands-Partei.
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Ehrenvorſitzender. Großadmiral von Tirpitz, Erſter Vorſitzender

Generallandſchaftsdirektor a. D. Dr. Kapp, Zweiter Vorſitzender.

Beitritts Erklärungen nehmen an
I. alle Ortsgruppen und Ortsvereine;
2. alle Landesvereine der Deutſchen VaterlandsPartei,

und zwar:
in der Provinz Oſtpreußen die Geſchäftsſtelle des Landesvereins der D.
V. P. für die Provinz Oſtpreußen, Königsberg i. Pr. Brotbänkenſtr.
13 I in der Provinz Weſtpreußen die Geſchäftsſtelle der D. V. P. des
Landesvereins für die Proving Weſtpreußen, Danzig, Landeshaus; in
der Provinz Pommern die Geſchäftsſtelle des in der Bildung begriffe
nen Landesvereins der D. V. P. für die Provinz Pommern, Stettin,
Werderſtr. 31; in der Provinz Poſen die Geſchäftsſtelle des Poſener
Landesvereins der D, V. P., Poſen, Friedrichſtr. 7; in der Provinz
Schleſien die Geſchäftsſtelle des Schleſiſchen Landesvereins der
D. V. P. Breslau, Gartenſtraße 74; in der Provinz Bran
denburg die Geſchäftsſtelle des in der Bildung begriffenen
Landesvereins der D. V. P. zu Händen von Herrn Ober
bürgermeiſter Vosberg, Potsdam, Behlertſtraße 31; in der Provinz
Sachſen die Geſchäſtsſtelle des Landesvereins der D. V. P. für die
Provinz Sachſen, Halle a. d. Saale, Hagenſtr. 2; in der Provinz Han
nover dieGeſchäftsſtelle des Landesvereins Hannover der D. V. P., Han
noverTrammplatzs; in derProvinz SchleswigHolſtein die Geſchäftsſtelle
des in der Bildung begriffenen Landesvereins der D. V. P. für die
Provinz SchleswigHolſtein, Altona, zu Händen von Vizeadmiral Daen
hardt, Molkkeſtr, 63; im Regierungsbezirk Caſſel die Geſchäftsſtelle des
in der Bildung begriffenen Kurheſſiſchen Landesvereins der D. V. P.
Caſſel Hohenzollernſtr. 61 in Naſſau die Geſchäftsſtelle des in der
Bildung begriffenen Landesvereins der D. V. P., zu Händen von Herrn
v. Grothus, Wiesbaden, Nikolasſtr. 11; in der Provinz Weſtfalen die
e rn des NiederrheiniſchWeſtfäliſchen Landesvereins der D.
V. P., Dortmund, Oſtwall 31 in der Rheinprovinz die Geſchäftsſtelle
des Landesvereins der D. V. P. für die Rheinprovinz, Köln, Altenber
ger Str. 12; im Königreich Bayern die Geſchäftsſtelle des Landesvereins
Bayern der D. V. P., München, Neuhauſer Str. 10 III I.; im König
reich Württemberg die Geſchäſtsſtelle des Württembergiſchen Landesver
eins der D. V. P. Stuttgart, Schellingſtr. 4, Erdgeſchoß; im Königreich
Sachſen die Geſchäftsſtelle des Landesvereins der D. V. P. für das Kö,

nigreich Sachſen, DresdenA., Waiſenhausſtr. 29; im Großherzogtum
Baden die Geſchäftsſtelle des in der Bildung begriffenen Landesvereins
der D. V. P., Freiburg i. Br., zu Händen von Herrn Prof. Dr. Hoche,
e 6; im Großherzogtum Mecklenburg Schwerin die Geſchäfts
ſtelle des Landesvereins der D V. P. für das n Mecklen
burgSchwerin, Schwerin, Weinbergſtr. 6; im Großherzogtum Mecklen
burg-Strelitz die h le des in der Bildung begriffenen Landes
vereins der D. V. P., zu Händen von Herrn von Yorrh, Neuſtrelitz;
in den Thüringiſchen Staaten die Geſchäftsſtelle des in der Bildung
begriffenen Landesvbereins der D. V. P., zu Händen des Herrn Geſchäfts
ührers Dunkel Friedrichroda; außerdem für Weimar: Juſtigrat
lintzer, dortſelbſt; für Sondershauſen: Bankprokuriſt Wenzel;

für Arnſtadt: Schulinſpektor Henſchel; für Gre i z: Gymnaſial-Direk
tor Müller für Meiningen: Profeſſor Köhler; für EiſenachProfeſſor Flex; für Jen a: Kroſeſſor Plate; im Gebiet der Freien und

Hanſeſtadt Hamburg die Geſchäftsſtelle des Landesvereins der D. V. P.
für Hamburg, Hamburg, Sandtorquai 14; im Gebiet der Freien undHanſeſtadt Dregen die Geſchäftsſtelle des Bremiſchen Landesvereins

der D. V. P, Bremen, Bankhaus Weyhhauſen, Wachtſtr.; im Gebiet der
Freien und Hanſeſtadt Lübec die Geſchäftsſtelle des Lübecker Landesver
eins der D. V. P., zu Händen von Herrn Müller, Lübeck, Breite Str 48;
e r des Landesvereins für Waldeck-Pyrmont in Corbach, zu
Händen des Herrn Oekonomierat Eduard Emde; Ortsgruppe Bad Pyr
mont, zu Händen des Herrn Chr. Holborn, Kurhausbeſitzer.

3. in Berlin und in allen unter Nr. 2 nicht aufgeführten Landestei
len die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vaterlands- Partei Berlin W.
10, Viktoriaſtr. 30, Fernſprecher Lützow 5549. Telegrammadreſſe:
Vaterlandpartei.

Es wird gebeten, die Veitrittserklärungen an die oben unter 2 und 3
bezeichneten Stellen ſchriftlich zu bewirken

Bei dem gewaltigen Widerhall, den die Bewegung in ganz Deutſch
land gefunden hat, kann die Hauptgeſchäftsſtelle in Berlin die in rieſi
8 Zahl bisher en Poſtſendungen nur allmählich aufarbeiten.

s wird daher um Geduld gebeten, wenn die zahlreichen Anfragen, Anre
gungen und Anmeldungen nicht gleich erledigt werden.

Mindeſtbeitrag 1 Mark.



e

Wäsche Anfertigung

5204] nach Maass

Spezialität-
Praut-Ausstattungen

Breiteweg 211
Cegentſts Anzeigen

Wort 4 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſchäftsleu-ten von Lehr- und Unterrichtks- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken- und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
Dei Frau Seppelt, Magdeburg,
Katharinenſtraße Nr. 7, 1 Tr.
Diesbezügliche Anfragen werdennur gegen ückporto beantwortet.

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſe. Nur äußere Behand-
lung. Lödiſchehofſtraße 1, vorn

e Eingang era

Konſum-Waſchextrakt, D. R.
Patent. Vorzügliches Waſchmittel
für weiße e bunte Wäſche
Sehr ſparſam. 1 Pfund 90 Pfg.,
10Pfund Eimer inkl. 10,50 Mark.
P. Peterke, Magdeburg, Breite
weg. 157, Eg. Weinfaßſtr. Nachauswärts gegen Nachnahme.

Einlegeſohlen beſter Schutz
gegen kalte Füße Qlüch als Brand
ſohlen verwendbar) 5 Paar Mark50 en gegen Nachnahme vder
Vore nſendung des Betrages. Ge

ragende Brüh-
Qualttat (Würfel

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
s

Her vor-

Roher Fettgehalt

100 Stck. 4 M.
gegen Vorein-
sendung, franko

Nachnahme

krturt, Kartäugerctrayge 51.

ausgekämmt, kauft

Haar ren

30 Pfg. teurer

mere Preiſen

Kinderwagen und Korhwaren

Mefng, n

Kochhivten in versch. Gröben

zu billigen Preisen zu haben bei

Brüder Schmidt erreneen g.
Kyfſhäuſer [71

S lkt. Amoldt, en J e

Reserviert für

Fritz Sriehson
Schneider Reparatur-Werkstat

Magdeburg
Georgenstraße 3, II. a

Guter Nebenverdienst
für Frauen und Mädchen läßt sich
leicht finden an der Hand des Buches
Wie schaffen slch Frauen u. MädckenVerdienst',
Preis nur M. 2.20, Nachn. 20 Pfg. mehr
Versand K. Haucke, Berlin D, Revalers r. 32.

Drova Haus Tee
Hergestellt v. ineVerband von 1873 E, V.
Aus deutsch. Kräutern gemischt.
vorzügl. Genußmittel u. vollwert-
krsatz für schwarzen und grünen Tee

Preis 80 Pfg.
Zu haben in den durch Plakate
Kenntl. gemachten Drogenhandl.
Wo nicht zu haben, weist der
Deutsche Drogisten Verband,
Berlin W 9, Verkaufsstellen nach.

Dr. Strahl's Ambulatorium für

Beinkranke
HAMBURGC, Besenbinderhof 23.
Sprechzeit tägl. v. 9-12 u. 3-5 Ubr,
Mittw. u. Sonnt. nur vormittags. Für
Aus wärtige genügt häufig ein Besuch.

Denn

Geheimnis

5.00 6.00 7.00

Korsetts
von 6.50 an. 6269

Smma Lindwurm,

Kaiserstr. 63
„Harmonie““

lktage! Nein laden

ſinnen n in jt.

er e enHalberstädter Strasse d

Felix Luci-
Papier- und Kunsthandlung
Magdehurg, Regierungsgtrabe 17

Grob. Lager in Ansichtskarten usw
100 St, 2 M, Soweit Vorrat reicht

Trikot-
Reform Korsetts
Trikot- Büstenhalter

Trikot-Hültſormer

1 verleihen 4379
schlanke, elegante Figur-

Kiegied Aer
Grionloſoehe Gesiehtsemaille

ges. geschützt
Ein wabres Wunder

Phiole M 4.
Orlentalische

Waschpaste
eine Jugend-
mühle, M. 4.
Oriental. Puder

M

Tausende rn rn bel
fatma B. Bich, et e

Bettnässen,
Befrelung ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt. „Sanis-Ver-
San cdle, München 55, Land wehrſtr. 44.

Drival- Anzeigen
Wort 3 Pfennig.

Aelteres Mädchen, am liebſten
Waiſe, die keine Arbeit et
Wert auf gute Behandlung legt,
zum 1. Dezember, vder ſpäter, alseinfache Stütze Mrrr Taſchengeld

monatlich 10 Mark. a nHilfe. Angebote unter F. 9. an
die Sächſiſch-Thüringſche Haus
frau. Haälle, Schmeerſtraße 17-16.

Seogeonanteſtelte: Jrahe Nr. c
kriurtor Neior- Aushodsorunhs-,

einigungs ünd Bügolanstalt

für Herren u. Damenkleider-
Saub. Ausführung, schnellste Lieferung

Kreepieki, le
Anger 78/79, gegenüber der Kauf-
mannskirche, Eingang Eimergasse.

Tolchuedes Werkstatt
empfiehlt sich für Reparaturen, Neu-
arbeiten und Umarbeiten getragener

Sehmuckstüecke,
Vergolden und Verslbern.
Neuwerkstrasse 45--46.

Aufgang O II. 6317

Wer probt lobt Wachsolin!Das flüssige ron Die 500-Gr.-Flasche M. 2.50. Nur zu haben bei

Hermann Reineck

Milglied des Rabattsparſereins

Micha n
Inh, Emil Müller a27s

e, Erfurt, Löberstr, 63/64.

I

W Iena, Markt 22,

Kleiderstolfe

Seidenstoſie fertige
Bettfedern u, Gardinen und

Betten Möbelstoffe

Herren-,

u, Kind
Schürzen
aller Art

Kächen-, Tisch-
und Bettwäsche

Damen
erwäsche

Große Auswabl!

Strümpfe Wolhwaren u. Steppdecken
u Strickgarn Strickwaren Schlafdecken

Fahnenstoſſe! Mäbige Preise!

nach meiner geſ. geſch. Methode

Annahme von Abonnements und Inseraten

e 2Rein zerrissener Strumpf mehr!
Der Winter ſteht vor der Tür.

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten e einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar le Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

Nr. 662336. 34 wieder wie neu
hergerichtet, ſo daß dieſelden auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abchſneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar.

„Zur Strumpfmühle“
7119 Erfurt, 8.

Kleiderstickereien
Wüschezeichnen
Plissee- Brennerei
Stofkknöpfe
Hohlsäume

Gustav Voigt,
BDRFVRT, Anger 21, I.

AMoechanische Stlokerol.

742

Hanch- Klöppelei
Bett- u Kisseneinsätze, Decken,Läufer, Krage n Taschentücher
Spitzen und Einsätze, Hemden-
und Hosenpassen etc- [52165
Reichste Auswahl. Aeusserste Preise.
lda Eionler, Am gelben h 31,

Samwethüte, kilzhüte und Hafen

S minninunfimnmſimmmnnnunnimnnn
2 werden nach neuesten Bormen2 preiswert umgearbeitet, und bitte 2
2 ich um recht vald. Geberweisung.

M. Elchnhorn
Erfurt, Dalbergsweg 16d-

S Gutsehein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Kopfwäsche

einschließl. Frisur Mark 1.25.
Frau M. Rödger, Hirschlachufer 65 I.

Jenaer Privat-Handelssehule
Leiter: R. Kliemann.
Jena, Engelplatz 14

Beginn neuer u. Jahreskurs.
f. Frauen u. Töchter am 2. Jan. 18.

Zringen Sie
IhreWinterhüte

zum Umpress, auf neueste Form.
2 u

W. Scheide
Stroh- u. Filzhut-Fabrile

Passage-
Gefärbt wird schwarz,

blau, braun,
Hüte werden wie neu

wedlellenleicdunnogtüe

werden ausgebessert, gereinigt,
gewencdet, gebügelt und nach
jeder pass enden Form umge-

arbeitet bei
Nax (ärtner, lohannesstr. Il

Heudeutsehos Erwolungsheim

Gotha, Schwabhäuserstraße 24
ahe Theater) 6218Gast- und Speisehaus

Zimmer vom 1 bis 2 Mark
Alkoholfreie Weine, Vegetar. Speisen

Tehbrpl. kostentfr. durch d. Schulleit

Verantwortiich für die Lokalredak
Miagdeburg; für alles übrige Es

tion Johanna Wbeth Sellien, Berlin
Een n war beiten El iſe

géhaus (G. in. b. Oaße 17/18

Falkent hal, Berlin; fü ſerate und Pres Salſgaben H t Rie del,
Zweigniederlaſſung Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17
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